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Amtlicher Heil.
Nach dem Ämtsblalte zur «Wiener Zeitung» vom 16. März

I " ! (3?r. 62) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
"zeugnisse verboten:

Hr. 4 «Wiener Freie Worte» vom 11. März 1911.
Hr. 58 «I^ 'ä lw ^liissn» vom 4.—5. März 1811.
«r. 10 «V?clwl!oöe»k? 0l>2or. vom 9. März 1!)ll.
Flugblatt: «()buvniolll!mu ciülnietvu v ?r»2o » p^o6-

Veilage zur Nr. 59 »Mpr?.6ä».

Nichtamtlicher Heil.
Mazedonien.

Nie aus Sofia berichtet wird, macht fich unter den
^ Bulgarien lebelidcn Mazedoniern neuerdings eine
^elvegung bemerkbar, die auf die Wiederaufnahme revo.
'Utionärer Umtriebe in Mazedonien gerichtet ist. Es
lchcint, daß nwn in den erwähnten Kreisen auch auf
andere Agitationen in diefcm Gebiete und dessen Nach»
bargcgende>l hofft, welche Erwartung durch die seit cini-
^ Zeit in ausländischen Blättern verbreiteten tenden»
^uscn Nachrichten hervorgerufen worden ist. Man er.
klärt an berufener Stelle in Sofia, daß die Regierung
sich der ihr gegenüber der erwähnten Erscheinung zu-
fallenden Pflicht bewußt ist und nicht uulerläht, diesen
Bestrebungen mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten. Sie
Wird, wie man versichert, derartige Umtriebe auf dem
Vooen Bulgariens durchaus nicht dulden, alle Versuche,
vom Königreich aus eine revolutionäre Bewegung in
Mazedonien zu unterstützen, mit Energie unterdrücken
und bei der Erfüllung dieser Aufgabe vor der Anlvcn«
^ung von Gewalt nicht zurückschrecken.

Man schreibt aus Saloniki: Die einem gewissen
Ianaki gehörenden Schafhürden von Rahuwodil in der
^eglnd von Küprülü wurden von einer kleinen Vande
angegriffen und von mehreren Seiten in Brand gc»
Neckt. Da diese Hürden aus trockenem Schilsrohr crrich-
let sind und auch die Wohnungen für die Schäfer und
^es'Kcr aus demselben Material hergestellt waren, sahen
sich diese genötigt, sofort die Flucht Zu ergreifen, wurden
ledoch am Eingang der Hürde mit Schüssen empfangen
^nd m die Flammen zurückgetrieben, wo Ianaki, sein
Genosse Sutir und zwei Hirten den Tod fanden. Eine

in der Gegend von Papapuli aufgetauchte griechische
Klephtenbande machte zwei Schäfer nieder, bemächtigte
sich ihrer Herde nnd trieb dieselbe in der Richtung der
griechischen Grenze weiter. Sie wurde von einer Wach-
abteiluug eingeholt, zwei der Räuber wurden erschossen,
die übrigen flüchteten unter Zurücklassung der Herde.
Bcim Debre.Drin überfiel eine zwölsglicdrigc Arnauten«
bände v,er christliche Hirten mit ihrer Herde, machte
sie nieder nnd trieb viele Schafe davon. Eine Patrouille
sehte der Vande nach, erreichte sie und bei dem daraus
entstandenen Kampfe fielen vier Arnauten; von den
Soldaten wurde ein Mann getötet, ein anderer ver.
wundet.

Dcr internationale Prisengerichtshof.
Auf der zweiten .Haager Friedenskonferenz brach-

ten sowohl Deutschland wie England einen Entwurf be-
hufs Schaffung eines „Abkommens über die Errichtung
eines internationalen Prifengerichtshofes" ein. Beide
Projekte waren insuferne verschieden, als der von deut»
scher Seite vorgeschlagene Prisengerichtshof erst bei
Ausbruch eines Krieges, der von englifcher Seite gc-
plante als dauernde Institution ins Leben treten sollte.
M i t Unterstütz«na. insbesondere Frankreichs und der
bereinigten Staaten von Amerika wurden die beiden
Projekte einer eingehenden Prüfung unterzogen. Es
wurde ein aus dem deutschen Delegierten Kriege, dem
englischen Delegierten Erowc und dem französischen De-
legierten Renault zusammengesetztes Komitee eingesetzt,
das der Konferenz einen neuen Antrag unterbreitete,
in dem die verschiedenen Entwürfe verschmolzen waren.
Die Konferenz nahm mit Ausnahme von Brasilien, das
nnt der Besetzung des Gerichtshofes nicht einverstanden
War, den Antrag an. Bisher stand das Recht, über
die Berechtigung dcr Wegnahme von Schiff und Waren
durch die feindlichen Kriegsschiffe zu entscheiden, ledig»
lich den Priscngerichten des Nchmcstaatcs zu. I m Laufe
der Zeit waren vielfache Klagen über die nationalen
Prisengerichte laut geworden, und es entstand zunächst
in dcr Theorie der eindringliche Ruf nach Schaffuug
eines unparteiischen internationalen Gerichtshofes. Das
eben erwähnte internationale Priscnablommen hat nicht
in allen Fällen den Rekurs gegen die Urteile der na-

tionalrn Priscngerichte gestattet. Falls die Entscheidung
feindliches Eigentum betroffen hat, ist ein Rekurs nm
in folgenden drei Fällen möglich: I.j Wenn es sich um
Güter handelt, die auf einem neutralen Schiffe der»
frachtel sind. Hier soll also der Satz der Pariser Sec>
rechtsdellaralion „Frei Schiff, frei Gut" geschützt wer-
den. 2.) Wenn es sich um ein feindliches Schiff handelt,
das in den Küstengelvässern einer neutralen Macht weg-
genommen worden ist; doch darf der Rekurs in dem Falle
nicht zugelassen werden, falls die neutrale Macht selbst
die Wegnahme zum Gegenstände einer diplomatische
Reklamation gemacht hat. 3.) Wenn ein Anspruch aii>
Grund der Behauptung gemacht wird, daß die Weg.
nähme unter Verletzung einer zwischen den kriegsühren
den Mächten geltenden Pertragsbestimmuug oder emel
von der nehmenden Kriegsmacht erlassenen Rechtsvor»
schrift bewirkt worden ist.

Mmcu.
Aus Konstantinopel w i rd gemeldet, daß alle aue

dem Jemen kommenden Nachrichten, die amtlichen, so
wie d,e aus anderen Quellen stammenden, geeignet seie».
die Hoffnung auf die Überwindung des Aufstandes in
naher Zeit zu bekräftigen. Brieflichen Mittei lungen ist ^n
entnehmen, daß Aufständische in der Gegend von Ha5
scharn mehrere Vorstöße gegen die Truppen versuchten,
jedoch zurückgeschlagen wurden und hiebe« schwere Ver-
lustc erlitten. S ie zogen sich hierauf in der Richtung
vo>: Meabir nnd Beni -Mukat i l zurück nnd planten,
von der Umgebung von Schebam aus Mcnccha zu be
drohen. Die Erfolglosigkeit dieser Aktion geht aus telc.
graphischen Meldungen hervor, nach welchen die Trup»
pen die Verkehrslinie mit Menaha gesichert hoben. D ü
letzten Tage haben abermals Nachrichten über Erfolg<
der Truppen gebracht. Die von manchen vertretene An«
ficht, daß der Aufstand im Hemen einen religiösen Ur-
sprung habe, da der I m a m Mahia sich als Khalisen be
trachte, w i rd in Kreisen, in denen man mit allen Ver.
hältnisscn in diesem Gebiet sehr vertraut ist, bestritten,
indem man an der Behauptung festhält, daß es sich um
eine Bewegung politischen Charakters handle, bei wel
chcr auswärtige Einflüsse eine nicht geringe Rolle spie»
len. Es srhle nicht an unzweifelhaften Beweisen hiefür.

Feuilleton.
Helene Vasantaö Brillanten.

Skizze von W ' ö r>c>n Hlcnn.
(Schluß.)

,̂ Cie fah ihn unsicher au, aber er war ganz ernst.
"Hch -^ iH bin so unbekannt hier", meinte sie, halb
^lschuldigcnd. „Wollen Sie das für mich übernehmen?"

«Aber gern. Ist es Ihnen recht, lvcnn ich erwähne,
°aß Sie die Sache in m e i n e Hände legten? Es ist
"Nl> gute Reklame - für m ich , nieine ich!"

»Ja? Das würde mich freuen. Machen Sie alles,
'"as Ihnen gut sck)eint... Ich — ich möchte natürlich
"eine Brillanten wiederhaben . . . "

Sie dankte ein wenig beklommen nnd ging.
Larsfen fand im anderen Zimmer seinen Frennd in

hrller Ansregung.
..Ich habe gehorcht," erklärte er sehr einfach. „Ich

"kannte doch ihre Stimme. Ich bin außer mir!"
«Warum denn? Was kann das arme Mädel dafür,

wenn es bestuhlen wird? Sind die Brillanten etwa die
deinen?"

«Brillanten im Werte von 20.000 Mark? Nein,
Aem Lieber! Von mir hat sie noch keine Nadel sür zehn
Nark angenommen! Woher h a t sie solche Juwelen?"

Der Detektiv lächelte.
«Woher h a t sie — sie - sie bloß?!"
Der Detektiv lächelte noch immer.
«Woher ha t sie — sie — sie —"

. Da sprach der Detektiv lange und eindringlich mit
lemem Freunde.

I n den nächsten Tagen waren alle Zeitungen voll
von dem Brillanlcndicbstahl bei der ncncn Soubrette.
Sogar Abbildungen des kostbaren Schmuckes waren in
den illustrierten Blättern zu sehen. Hinter der Bühne
Wie aus der Straße, in den Restaurants wie in den
Klubs sprach man von nichts anderem, und als Helene
Pasanta die Hauptrolle in der neuen Operette sang,
war sie dem Publikum eine sehr bekannte, interessante
Persönlichkeit und wurde außerordentlich gefeiert.

Tagsdarauf ließ sich Emmo Larssen bei ihr melden.
Eil, sauberes Dienstmädchen öffnete ihm: die Aufwar,
tuiig hatte infolge der Diebstahlsachc tiesgclränlt ge»
kündigt.

„Ich gratuliere!" rief der Detektiv noch unterm
Eintreten und schüttelte der Soubrette vergnügt dio
Hand. „Zu unser beider Erfolg!"

„Unser — beider?"
„Nun ja, zu Ihrem Talent und meinem >^chars.

sinn: die Brillanten sind gesunden!"
Sie sank m den Sessel zurück, von dem sie sich er.

huben hatte.
„Gefunden!?" murmelte sie.
„Jawohl! Das Collier sowohl wie die Ohrgehänge.

-^ .Hier sind sie."
Und er hielt ihr ein hellblaues Samtetui hin, in

dem wundervolle Brillanten funkelten.
Sie betrachtete sie entzückt. „Wie herrlich, herrlich!

Aber —"
„Es ist I h r Schmuck, Fräulein Vasanta. Sehen

Sie, das Etui trägt Ihren Namen.. . Aber, Gott, was
ist Ihnen?"

Sie war aufgesprungen und stieß heftig seine Hand
mit den Juwelen zurück.

„Sie beleidigen mich, Herr Larsscn."
„Ich _^ beleidige Sie? Aber, mein Fräulein, ich

bringe Ihren Schmuck!"
„Er gehört nicht mir."
„Aber sehen Sie doch genau zu: er gleicht ganz der

Beschreibung! Und der Mann, dem ich ihn abnahm, sagt,
cs sei I h r 'Schmuck!"

„Welcher Mann?"
„Nun, der, bei dem ich diese Kostbarkeiten sand...

soll ich ihn herbringen?" Und er ging zur Tür und
brachte einen Mann herein, bei dessen Anblick Helene
einen Schrei aussticß.

O Mart in! Warum bist du so lange nicht zu mir
gekommen? Ich wollte dir doch alles erklären! Nun
bringt mir dieser — dieser Detektiv diesen Schmuck, mich
zu verhöhnen."

„Aber Helene — wieso denn? Er bringt dir doch
nur deM Eigentum!"

Sie brach in Tränen aus: „ M i r s i n d aber doch
gar leine Brillanten gestohlen wurden! K o n n t e n
gar leine gestohlen werden, weil — weil ich überhaupt
leine besitze! Es war ja nur ein Reklametrickü Und
die da . . . in dem E t u i . . . nnt meinem Namen . . . "

Martin Scheringer lachte und legte den Arm mn
die Weinende.

„Das sind wirklich deine Brillanten, Helene, die
mein Freund dir bringt: nämlich, die sind meine Braut-
gabe, wenn du mir von nun an erlauben willst, dein
unsäglich glücklicher Verlobter zu sein! Uno außer un5
dreien braucht ja niemand zu wissen, daß dir deine
f r ü h e r e n Brillanten g e s t o h l e n b l e i b e n
k ö n n e n ! "
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lie aus verschiedenen Zeiten herrühren. Man habe i,ls»
besondere unter dein frül)cren türkischen Regime iu
Hodeida und Sanaa verschiedene, an Ausländer gcrich.
lete Briefe aufgegriffen, welche die in dieser Beziehung
^csponnenen Fäden sichtbar machen. An der Seite des
^inams Iahia kämpfen anch solche Stämme, die sein
>ihalifat nicht anerleitncn; das Gleiche gelte dun den
klammen, die sich um den Scheich Idr iß geschart haben,
^urch diese Tatsache allein erscheine, die Annahme, als
>!,' der Aufruhr im Jemen auf religiöse Tendenzen
zurückzuführen wäre, genügend entkräftet. Die arabische
Revolution verfolge vielmehr politische Ziele; es werde
siir die (Gebirgsgegend, deren Bevölkeruilg zum Imain
^ahia hält, sowie für den Assyr, wo Scheich Idr iß
großen Einfluß ausübt, die Autonomie angestrebt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. Mär.',.

I n Rom fand a»i >6. d. M. eine Versammlung
ves Verbandes italienischer Handelskammern unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Mailäilder Handelskanliner,
^nlmoiraghi, statt. Es wurde der Vorschlag des Pro«
essors Dr. Kobatsch über eine Verständigung zlvischell
Italien und österreich.Ungarn über die Einschränkung
.w Rüstungen sowie betreffend die Möglichkeit eines
Austausches von Besuchen der Handelskammern beider
Bänder erörtert und dabei daran erinnert, daß das Mi»
»isterium ix's Äußern den Besuch italienischer Ansstel-
lungen durch österreichische und ungarische Industrielle
angekündigt habe, wozu der Niederösterreichischc Ge°
lverbevercin oie Initiative ergriffen hat. Die Versamm»
>üiig nahm diese Mitteiluug mit besonderer Besriedi»
<-!!.»q znr Kenntnis.

Das „Nene Wiener Tagblatt" briilgl die Betrach-
tung eines „Ballanpolitikers", in welcher folgendes aus»
geführt wird: Man muffe, hoffen, daß der Besuch des
Sultans in Albanien einen Wendepunkt in der Vehand»
l»ng bedenle, die das zeiltralistische System den Alba-
niern seit zwcl Iahreil zuteil werden läßt, wodurch eine
Entfremdung der Albanier vom oiwmcmischen Ncichs<
gedanlen begonnen habe. Es habe bis in die letzte Zeit
von feiten jener Großmächte, die den Iungtürten notu«
lisch wohlgesinnt sind, an freundschastlichen Winken nicht
efehll, daß man in Konslantinopel eine Änderung in

.vr albanischeil Polilik eintreten lasse, welche nur den
'i,ristlich»nationalen Propaganden Vorteile bringt. Nicht
durch militärische Okkupation, sondern nur durch die
Befriedigung unerläßlicher kultureller und zivilisato°
bischer Bedürfnisse lasse sich die Lage in Albanien sanie»
reu. Es gibt leine größere Unannehmlichkeit für die olio,
manifche Politik, als wenn sie dnrch ihre eigenen Maß.
legcln eine albanische Frage schaffeil würde, die es bisher
nicht gegeben hat und deren Auftauchen zu verhindern
nicht zuletzt Osterreich.Ungarn und Italien gemeinsam
ehrlich bemüht waren.

Das aus Initiative der Belgrader und der Sofia»
»er Handels, und Gewerlietaiiimer gewählte, aus je vier.
»»dzwanzig serbischen und bulgarischen Mitgliedern be«

stehende Komitee sur die wirtschaftliche Annäherung
zwischen Serbien nnd Bulgarien durch gegenseitige Kon»
zessionen hat sich bereits konstituiert und feine Tätig,
keil aufgenommen. Die serbischen Mitglieder werden
z» den orthodoxen Ostern M . April n. St.) nach Sofia
lommen, nm an gemeinsamen Beratungen teilzunehmen.
Wie an eingeweihter Stelle versichert wird, sollen von
diesen Verhandlungen alle politische!, Fragen ferngehal»
ien werden.

Wie mail aus Lissabon schreibt, hat der Iuslizmini»
ster im lehtl.il Ministerrate angekündigt, daß er dem-
selben in kürzester Frist das Gesetz über die Trennung
der Kirche vom Staate vorlegen werde, das vor der
Einberufung der ionsliiuierenden Kammer knndgemacht
wcrden soll. I n derselben Ministcrratssitzung hat der
Minister des Innern einen Plan für die vollständige
deform des Polksschuluntcrrichtes vorgelcgl.

Tllgcsucuigtcitcu.
^lönig Nikolas einziger Gegner.) Vor einiger

Zeil besuchten zwei französische Abgeordnete Monte»
negro lind weilten einige Tag!,' in Eetinje. Wohin sie
in Montenegro ihre Schritte anch lenkten, mit wem
sie sprachen, ans jedes Bürgers Mund klang ihnen der
Rnhm des Fürsten Nikola entgegen, des heutigen Kö-
ings. An einem Morgen aber trafen sie ans der Straße
zufällig einen Mann in montenegrinischer Gebirgstracht,
die Stummelpfeife in der Hand, der sie beobachtete. Die
Franzosen baten um einige Auskünfte, der Montene»
griner antwortete in leidlich gutem Französisch und
erbul sich, sie zu führen. Er zeigte ihnen Eetinje, führte
fie dnrch alle Straßen, nnd überall grüßten die Leute
höflich nnd freundlich, so daß die Franzosen nicht umhin
konnten, zu bemerken: „Man ist hierzulande sehr hös»
lich gegen Ausländer." Worauf der Eieerone nur er.
widerte: „Wir sind ein schlichtes Volk »vie nnsere Berge."
Die Franzosen erknndiglen sich n»n, ob der Fürst bei
seinem Volte auch wirklich beliebt sei, aber der Monte»
ncgriner antwortete nur einsilbig: „Man sagt so."
„Verdient er es denn?" — „Vielleicht," antwortete der
Eiceronc mit einem Achselzncten. Als aber die Fremden
mehr wissen wollten und fragten, ob er selbst den Für-
sten auch verehre, erwiderte der Befragte Plötzlich:
„Ehrlich gesagt, ich kaun ihn nichi loben!" Die An»
nähme eines Trinkgeldes lehnte er turzweg ab, er be-
gnügte sich mit ciner Zigarre und mit einem Glase
Wein, zu dem die Franzosen ihn nnn einluden. I m
Gasthuf erzählten die beiden Fremden mit Stolz, daß
es doch wenigstens einen Montenegriner gebe, der den
Fürsten nicht liebe, aber der Hotelbesitzer schüttelte den
Kopf nnd sagte. „Dann war es lein Montenegriner,
sondern irgend ein Unwürdiger, ein Feind des Vater«
landcs." Äm nächsten Tage erwirkten die beideu Depu»
tierle» eine Audienz beim Fürsten. Man führte sie in
einen kleinen Salon, und vor ihnen stand lächelnd —
lhr Cicerone von gestern. Einer der beiden Reisenden
hat einem Mitarbeiter der „Nivista politiea e varla»
menlare" selbst dieses aniüsanle Reiseerlebnis berichtet.

— Madstoncs zwei schlaflose Nächte.) I n den so<
eben in englischer Sprache erschienenen „Merkwürdig»
leiten aus dein Leben eines gewöhnlichen Sterblichen",
die, von A. G. E. Liddell, eülem höheren Beainten in

Lord Ehancellors Departement, herrühren, finden sich
hübsche Anekdoten aus dem Leben seiner Zeitgenossen.
Gladstone zeichnete sich durch eiuen guten Schlaf aus.
Er entfann sich, uur bei zwei Gelegenheiten nachts den
Schlaf entbehrt zu haben. Das war, als er sein erstes
Ministerium zu bilden hatte. Da wurde sein Geist vo»
der Austrcnguug uicht in Ruhe gelassen, darüber naa>
zudeuken, wenn A. die und die Stelle bekomme, wie das
Ä. aufnehmen würde nnd so weiter. Schließlich stand
er ans, ging zn seinem Schreibtische nnd schrieb alle mmv
lichen Kombinationen für die Zusammensetzung oes Ml-
»isterinms ans, »voraus er endlich erleichtert schlafen
ging. Zum zweitenmal bedrängte ihn Schlaflosigkeit, als
er den Stamm einer allen Kastanie so »veil an ihrem
Fliße halle dnrchhauen lasse», daß sie eben noch mittelst
Seilen in ihrer anfrechlen Slellung erhallen wcrden
tonnte, damit sie am folgenden Tage in Gegenwart des
Lord Napier of Magdala, den er daz» eingeladen hatte,
gestürzt werde. Mitten in der Nacht aber'wachte Glae»
slone vom Brausen eines entsetzlichen Slnrmes ans, nnd
gespannt hinhorchend wartete er von Moment zu Mo-
menl darauf, daß der Baum zn Boden stürze. Endlich
schlief er aber doch ein nnd war glücklich, am anderen
Morgen den Baum noch in aufrechter Haltung wieder»
znsehen.

<Vicr Monate Gefängnis für eine» — Hunde^
braten.j Am 2. Febrnar kamen, wie das „Leipziger
Tageblatt" berichte!, der 4!jährige Maurer Kar! Schrool
ans Rendnitz und der Nijährige Geschirrsührer Iohan«
nes Ludwig alls Sellerhausen von Holzhause» herein,
als ihnen der wertvolle Hnnd des Flcischermeislers M-,
ein Dobermann, in die Onere kau«. Schrool sing den
Hund ein, fie brachten ihn mit zn Ludwig nach Hause,
wo das Tier geschlachtet, gebraten und verspeist wnrde,
Ail dem Mahle hat sich Lndwig mit seiner Familie und
auch Schrool beteiligt. Da beide Angeklagte schon be>
sirasl sind, so verurteilte die 4. Strafkammer den An»
geklagten Schroot zu vier Monaten und den Angeklagte»
Lndwig zn vier Woche» Gefängnis.

— sLiebescrklärung bei verschiedenen Rationen.)
Ei» rnssisches Journal nnterhält seine Leser mit einer
amüsanten Plauderei über die Art nnd typische Aus-
drucksweise der Liebeserklärungen und Heiralsanträge
von Männern verschiedener Nationalität. Ein Russe sagt
seiner Angebeteten in der Regel, daß sie die Seele seiner
Seele sei, daß er sie mit seinem ganzen Herzen, mit
selncm ganzen Sein umfasse, daß er fie wahnsinnig
l.ebe uud bis zum Tode lieben werde, nnd daß seine
Liebe imstande sei, alle Hindernisse und Schwierig'
keilen zu überwinden. Er nennt sie Täubchen und Lieb-
ling und flehl sie an, die Seine zu werden. Nicht ganz
so schwärmerisch zeigl sich der Franzose, der seiner Aus»
erkorenen überhaupt nnr zn verstehen gibt, daß er sich
bei ihren Eltern nm sie bewerben »volle. Er mrsichrrl
ihr jedoch, sie sei göttlich, ideal und bezaubernd- nii!
Vorliebe nennl er sie seine Fee. Ein Engländer soll
seinen Heiratsanlrag ost in folgende Worte kleide»:
„Liebstes, ich bin im Begriff, eine weite Reise anzn»
treten, und fürchte mich sehr einsam zn sein. Ob ich
wohl darauf hoffen darf, daß du mich gern genug hast,
lim mich zn heirate» uno mii mir zn gehen?" Von dem
Teutsche» mit höherer Bildung wird behauptet, er sage
der Dame /eines Herzens viel Schmeichelhaftes, ver-
sichere ihr, daß er sie unendlich achte und bewundere,
und sraac sie, ob er es wane» dürse, ihr seme 5>a»d

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang I ahn .

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Wir verbrachte» einen herrlichen Abend in den
Shalimar-Gärieu mit ihren übereinander liegenden
Terrassen, auf denen ganz herrliche Parkanlagen ange<
legt sind. Doktor Owers war auf-der Reise zur Heimat.
Er erzählte mir, daß ihn der Maharadscha nur schweren
Herzens habe gehe» lasfen — nnd dieses erst, als er
dem Fürsten erzählt, was ihn in die alte Heimal zöge.

Da war ein Mädchen, das l)arrte des braven Iun»
»eil, der in der kurzen Zeit von dem Maharadscha so
leich beschenkt worden war, daß er es wagen zu dürfen
-laubte, vor den Vater feiner Braut hinzutreten und
,m ihre Hand zu bitten. Der Fürst hatte ihm außerdem
veigestelll, jederzeit zu ihm zurückkehren zu können, »lit

oer Frau, um derentwillen er ihn jetzt verließ.
Es berührte mich ganz seltsam, inmitten dieser indi.

schen Pracht oiese einfache deutsche Liebesgeschichte zu
vernehmen. Ich gedachte meines einstigen Glückes heißer
denn je. und meiner Jagd nach dessen Schatten. Eine
tiefe Sehnsucht ergriff auch mich nach der heimatliche^
Erde. Und fo beschloß ich denn, mit den, Doktor zu reisen.

Olvers war gerne bereit, noch auf mich zn warten,
bis ich meine Angelegenheiten geordnet halte. Wir un-
erbrachen die Reife, da Olvers in Heluan, wo er früher

mtig gewesen war, einen Besuch abstatten wollte.
Auf diefe Weise kam es, daß ich mich eines TageS

wieder in Alexandria, dem Ausgangspunkt meiner Reise,
befand. Olvers lvar in die Heuncü gereist, ich dagegen
in Ägypten zurückgeblieben, da ich aus der Reise nach
London in Zürich Station machen wollte, wo ich eine
wichtige geschäftliche Unterredung vereinbart hatte, die
ledoch erst in drei Wochen stattfinden konnte, da der
Bantier, mit dem ich zu verhandeln hatte, zurzeit auf
Reise» war. Der Doktor versprach mir, mich in Zürich

aufzusuchci'. Dann wollten wir zusammen »ach Walo^
stetten fahren, dem Orte, wo Heinz Olvers Braut in
Sehnsucht seiiler harrte.

Ein niederländischer Dampfer brachte mich »ach
Neapcl, wo ich an Land ging; ich wollte von hier aus
direkt nach Zürich reisen. Da kam Danbys Telegramm,
das mich veranlaßte, foforl in die Heimat aufzubrecheil.
Olvcrs tonnte ich nicht mehr verständige», da ich eine
höchst merkwürdige Nachricht von ihm nach Ägypten be>
kommen hatte: „Keine Nachricht nach Waldstetten,
Adresse zunächst unbekannl. Komme bestimmt Zürich.
Dort nähere Aufklärung."

So telegraphierte ich denn »lach unserem Hute! in
Zürich, wohin wir uns verabredet hatte».

Ein seltsamer Zufall scheint uun Olvers und. Osten
wieoer zusammengeführt zu haben. Den Doktor über»
mannt die Wut, als er dem traurigen Burschen begeg»
»et, er — doch nein, was rede ich denn, ich kann es nie
und nimmermehr glauben, daß Olvers sich a» jenein
dummen Jungen in der Tat vergriffe» hat."

„Das ist eine merkwürdige Geschichte," bemerkte
Thomas Blake. „Merkwürdig in ihrer Vorgeschichte,
merkwürdiger »och, glaube ich, in diesem eigenartigen
Nachspiel."

Der Lord halte sich erhoben. „Ich werde morgen
nach Waldstetten reiseil, Mister Blake." Und er vergaß
an diesem Abend ganz, nach seiner eigenen Angelegen»
he it zu fragen.

Am nächste» Tage begleitete der Detektiv de» Lord
zur Bahn.

„Der Hauptgrund," begann Thomas Blake, „der
mich veranlaßte, nach hier zu reisen, war der, daß der
,Grohe Kurfürst' vorgestern in den Hasen eingelaufen
ist. Ich begab mich gestern an Bord, wo ich eine län»
gcrc Unterredung mit dem Oberstewaro halte. Sie
wissen: der Obersteward führt auf alleil Reisen genau
Buch übcr die Tischordnung seiner Gäste. Er brauchte
daher gar uichi lange zu suchen, um mir sagen zu tön»
nen, welchen Platz seinerzeit Mister Brandon ein-

genommen hat. Unter der Reisegesellschaft Ware» allein
!7l» Archäologen. Ein überaus günstiger Umstand! Für

die Gelehrten war seinerzeit der Dampfer extra gcchar-
tert worden, oa die Herren eine Frühjahrsreise durch
die englischen Hafenstädte unternehmen wollten; vor
allem war für Londo» ei» lä»gerer Besuch i» Aussicht
genomnie». Verschiedene Reisende halten sich der Ge»
lehrlenfahrl angeschlossen, da bei den übrige» Vergnü-
gungsreise» »ach uuserer Heimat der Auseulhalt in Lon-
don illimer zu knapp bemessen wurde. Wir wissen von
Mister Brandon, oaß er täglich das Britische Museum
besuchte. Er mußte also ähuliche Interesse» habe» wie
je»e gelehrte Reisegesellschaft. Obwohl die Übersaht
voll Edinburg nach Hreme» knapp zwei Tage dauert?,
ist doch anznnehmen, daß dieser Mister Brandon sich mil
dem einem oder andere» der Herren ill ein wissenschasl»
üches Gespräch eingelassen Hal. Meine Allsgabe wird
cs daher zunächst sei», c>em Tischiiachbar des Mistrr
Niando» einen Besuch abznslalte». Deshalb werde ich
heute nachmittags nach Berlin reisen."

Der Lord war in sein Abteil eiilgestiegen. „Wen"
wir Sie brauchen, Mister Blake," rief er, als dev Zug
schon im Fahren war.

„Dann werde ich sofort erscheinen," ergänzte der
Delelliv und zog höflich grüßend seinen H»l.

13. . K a p i t e l .

Agnes' Zustand halte eine jähe Umwandlnng ersah«
ren. Sie »var alls ihrem dumpsen Schmerz erwacht. Dn'
wirre Fülle der Gedanken war plötzlich einer klaren
Überlegung gewichen.

Vor ihrem Fenster lag lachend der Tag. Was haltt'
ihr früher der Sonnenschein gegolten! Was es nicht stcls
jo gewesen, als spiegelte sich die Heiterkeit ihrer Seele
aus dem Gold der leuchtenden Strahlen wider? Nu"
aber hatte das Leben ihr deutlich zu verstehen gegeben,
daß sie nicht berufen lvar, feine heilere» Pfade weiter
zu wandeln; fo schien es ihr gut, der bmilen Wel< den
Rücken z» kehren.
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anzubieten. Gar überschwenglich ist der Italicner in
Î mcr Liebeserklärung. „Te'ncrste", ruft er in Ver.
Dickung, „dn bist schöner als die Murgenrute, deine
stimme ist melodischer als Musik und sanfter als die
milden Westwinde O, laß mich deine dunklen Locken
Bussen und wende deine himmlischen Augen nicht von mir
ab, sonst müßte ich sterben. Ohne dich leben kann ich
nicht." Ein Montenegriner erklärt seiner Auserwählten,
>w sei ein ebenso schönes wie gntes Mädchen, und vcr»
lprichl der Huld Errötenden, wenn sie ihn ehelichen
wulle, würde er die Köpfe Meier Türken abschneiden
'"'b 'hr zu Füßen legen.

. — lDie richtige Ncncnnunq.j Die in Kalkutta er»
iMinende Wochenschrift „Capital" berichtet aus dein
Lande der Wunder folgendes Geschichlchen: Ein neu er»
nannter Nichter sitzt in würdevoller Haltung an seinein
Ml t , in ein umfangreiches Schriftstück vertieft. Seinen
Icharsen Nlict erhebend, sagt er zu dem bescheiden vor
'hm stehenden Beamten: „Wessen wird dieser Mann
^schuldigt?" - „Der Bigamie, Euer Gnaden", er-
widert der Angeredete. „Er hat drei Frauen genom-
"lcn." Der Nichter stützt das Haupt in beide Hände,
!>m dein schwicriaen Fall nachzusinnen. „Gerichtsdiener",
>La.t er endlich strenge, „wozu haben Sie eigentlich die
schule besncht? Merkel, Sie sich, bitte, für künftige
Aa'lle, daß ein Mann, der sich dreimal verheiratet, nicht
"lgamie, sondern Trigonometrie begeht!"

- ^ lDie Trauung im Unterfuchunqsqefänqnis.) Aus
^liattanouga in Teras, 15. d., wird eine gelungene
Veiratsgeschichte berichtet. Ein gewisser Dr. Sherman
war »uegen der Ermordung seines Schloagers im Ge»
längnis und erwartete seinen Prozeß. Die einzige
Algeineugin und Kronzeugin zugleich war die Vraul
^r . Shermans, Miß Lucas. Die Hochzeit war für diese
-Woche angesetzt worden, allein die Verhandlung vor den
'"rschworenen schien sie unmöglich zu inachen. Das Paar
Achte sich zu helfen. Fräulein Lncas malte sich im
Besicht schwarz an und zog die Kleider eines Gefängnis»
Wärters an. ^n ihrer Begleitung befand sich ein be-
Nemideter Priester, der angab, dem Gefangenen Trost
landen zu »vollen. Durch das Gitter feiner Zelle hin»
burch reichte Sherman seiner verkleideten Braut die
'^and, nnd der Priester beeilte siclv die bindenden Worte
^. sprechen. Infolge der auf diese Weise vollzogenen,
Mlligen Heirat dars sich die junge Fran der Zeugen»
aussage eulschlagen und der Prozeß dürste mit einem
^rclspvuche en^en. I n Amerika wird die junge Frau
natürlich als Heldin gefeiert, und Hunderte von Glück»
wMlschschreiben sind eingelangt.

jDer reiche Amerikaner und seine freunde.)
^ur einiger Zeit kam in Paris der 28jährigc Ame»
litaner Lieven Hart an, nm seine kaufmännische Aus»
l'ildung zu vollenden. Aber auch, um sich zu amüsieren,
â er sehr reich ist. Er stieg in einem noblen Hotel

nb und inchle noble Verbindungen. Natürlich fand er
sie. Er lernte den italienischen Grasen Edilberto Bo»
volli kennen, einen Mann von erlesener Eleganz und
besten Manieren. M i t ihm besichtigte er Paris, bei
^ag und bei Nacht. Der Gras verschaffte ihm die Ehre,
M' i andere Edelleute kennen zn lernen: den Grafen
^arpanetw nnd den Marquis oe Carminelli. Diefe Herr-
!")aften liebten das Spiel. Das war vornehm, und der
Nlugs Amerikaner war leicht dafür zu haben. Er verlor,
^eine Großmutter, die in der Schweiz weilte, erfuhr
?un ihm, daß er Spielschulden zu zahlen habe. Sie
ichlckte ihm 160.000 Franken. Er spielte weiter und
^r lor wieder. Die Sache muß von sich reden gemacht

Nun konnten sie triumphieren über den Phantasten,
^m sc>i„e Ideale das Genick gebrochen hatten. Die kostl>
^u das Leben in vollen Zügen und scherten sich den
"u fe l weiter um diese Welt.

Halt! Er konnte mit Leichtigkeit zu seinem Fenster
Klangen. Warnm knüpfte er sich nicht eine Schlinge und
).'"g sich an den Giilerftäben auf? War es denn wirk-
''ch der Mühe wert, den Ansgcmg dieses Prozesses noch
"bzuwarleu - sür einen, der am Leben bankerott go»
^ngc-n war? Wenn sich auch die Zelle eines Tages
^ledcr öffnen sollte und man ihm auch erklären würde,
^ 6 er frei sei — was wollte er da draußen in jener
'"chn'deu Welt, in der er dreißig Jahre lebte, ohne
' " ' " jämmerlichen Sinn zu verstehen!

Ein Geräusch riß ihn aus seinen Grübeleien. Der
^chlüssel knarrte im Schloß der Zcllentür — dann
wurde^ die Tür hastig anfgesloßcn.

I m Türrahmen stand Olvers Vater. Wie war das
"liar an seinen Schiäsen so weiß geworden, wie ties
sebeugl trug der alle Maun sein .Haupt!

Ein gurgelnder Schrei entrang sich Olvers Lippen.
.Vater", rief er und stürzte zu seinen Füßen nieder,
^ r fühlte die Hand seines Vaters auf seinem Haupte,
^o war diese Hand einst liebkosend durch sein Haar
Estrichen, wenn er früher als kleiner Junge aus des
^«lters Knien gesessen hatte. Früher, als die Mutter noch
"m Leben war, und der Vater noch nicht sein Lachen
Erlernt hatte . . .

..Mein Sohn, wie konntest du mir solchen Kummer
bereiten," so hörte er den Vater sprechen.

«Vater, ich schwöre dir, bei allem, was mir lieb
und heilig,, ich bin unschuldig!" schrie Olvcrs vcrzwei.
lelt auf.

Der Vater hob seinen Sohn von der Erde auf und
lchloh ihn wild aufweinend in feine Arme.

(Fortsetzung folgt.)

habcu, denn die Polizei lenkte ihr Augenmerk auf dic
elegante Gesellschaft. Bald darauf verhaftete sie die drei
italienischen Kavaliere. Sie entpuppten sich als höchst
bürgerliche Spitzbuben aus Italien, als gefährliche
Falschspieler, die in den Pariser Cercles schon länger
ihr Unwesen trieben. Hart ist durch sie im gauzen um
260.000 Franken leichter geworden.

Lotal- und Provmzial-Nachnchtcil.
— lTikuna des t. k. Landesschulrates am 13. März.)

Definitiv angestellt wnrden folgende provisorische Volts«
schullehrpcrsönen, n. zw.: Agnes D c t c l a in Kronau,
Aloisia V a ^ a in Prem, Friedrich T r o s t nnd The»
resici P er « i 5 in Arch, Maria Z a t r a j 5 ek in Sto.
pi<-e, Valentine V i d i c in Hinnach, Anton U r b a n .
<"'»<- in Qbersecdors, Maria I u g u v i e in Seisenbcrg,
Julia M a y e r in Vukuvje, Viktoria Ur5 i< - iu Pod»
lraj, Viktor V o l k in Niederdurs bei Senusetsch, Leo.
puld K upa «1 in Adelsberg, Maria B u 6 t j a n 5- i 5 in
Go5e, Florian G u st i <> in Pölland bei Bischoslack, Anna
J a k in Groß-Poolo^, Karl S u v r e in Natschach bei
Hieinbrück, Antonia !-> t a in e e r in Koritnice, Wilhelm
M a z i in Iggendors, Anton U r b a n 5 i ö in Obcrfee-
dorf und FranMta G r o ^ e l j in Neutal. — Zu Ober»
lehrern uunden ernannt: Franz F l e r e sür Krunau,
^oses D o l g a n sür Kaltenseld, Karl 8 t r a v s für
Hotedcrschitz nnd Leopold L e v s t i k für Gurlfeld. —
Verfehl wurden die Lehrerinnen Maria Z a g o r j a n
von Laserbach nach Grahovo, Franz K c t e von Inner»
goritz nach Franzdors und Juliane K o s vou Xelimlje
nach Eol. — I n den dauernden Ruhestand wurde ver.
seht der Lehrer Michael K o s in Ober-Pirnitsch. —
Von der definitiven Besetzuug der Lehrstellen in Wo-
chciner Vcllach, in Zalilog und in Erzclj wnrde der»
malen Umgang genommen. — Bewilligt wurde die Er.
Weiterung der Volksschulen in Sasnitz, in Ptichelstetten
nnd in Homcc aus zwei Klassen. I n Großbntowltz bei
Durnegg wurde die Errichtung einer Exturrenoojchule
und an der Volksschule in Hl. Kreuz bei Littai die Er-
richtnng einer besonderen Abteilnng für Entfernte bewil-
ligl. — Die Aktivierung provisorischer Parallelabtei,
lungcn zur 1. und 2. Klasse an der vierllassigcn Volks»
schule in Brnnndorf »ourde abgelehnt. — Anträge wur-
den beschlossen, wegen Besehung von Lehrstellen an M i t .
telschnlen, wegen Beförderung von Professoren in höhere
Nangstlassen nnd wegen Ausschreibung einer nenen
Lehrstelle am Staatsgymnasium mit deutscher Unter»
richtssprache in Laibach. — Der wirkliche Lehrer am
Slnalsgylnnasium mit deutscher Unterrichtssprache in
Laibach Dr. Josef B i s c h o f wurde unter Zuerlennung
des Titels Professur definitiv im Lehramte bestätigt.
— Beschluß wurde .gefaßt in betreff einer Veschloerde
gegen die Klassifikation des Betragens eines Mittel»
schlilers. — Endlich wurden Inspektionsberichte, Diszi»
plinarsälle und Schulgeldbefreiungsgesuchc der Erledi»
gnng zugeführt.

— ^Silbernes Kreuz, Zweiaveiein Ärain in Lai.
bach.j Wie bekannt, hat die konstituierende Vcrsamm»
lnng dieses Zweigvereines an» 27. Februar l. I . statt»
gefunden. Das Ergebenl)eitslelegran!M, das der Vci>
einspräsident im Auftrage der konstituierenden Ve?»
sammlung an Seine k. u. k. Hoheit den durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog und Thronfolger F r a n z F e r d i »
n a n d als den hohen Protektor der Gesellschaft vom
österreichischen Silberneu Kreuze abgeschickt hat, Hit
Seine k. u. k. Hoheit mit lebhafter Befriedigung zur
Kenntnis genommen und dem Wunsche Ausdruck gcg»>
bcn, daß der neue Zweigvcrein die besten Erfolge er.
zielen möge. I n der ersten, am 14. März stattgehabten
Ausschußsihung war der Vereinspräsident in der ange»
nehmen Lage, die erfreuliche Mitteilung zn machen, daß
der juugc Verein bereits 68 Mitglieder zählt, darnnler
als Stifter den Präsidenten der Handels- und Gc»
werbelammer Herrn Ivan K n c z und die Laibachcr
Kreditbank, die dem Vereine je 300 X gewidmet haben,
dann li Gründer mit je 100 X, 5 Förderer mit je 50 X
Beitrag und 25 unterstützende Mitglieder mit dem
jährlichen Veitrage von 10 X. Die Vereinsstaluten wer.
den sofort nach erfolgter Drucklegung an die geehrten
Mitglieder des Zweigvereines versendet werden. Lmit
Kassaberichtes beliefen sich bis 14. März die Einnahmen
auf 1032 1< 5,0 1>, die Ausgabeu auf 67 l< 2 1>. An-
gesichts der großen Anforderungen, die insbesondere an»
läßlich der mit Beginn des Monates September zu ge»
wärt'igenden Abrüstung nnd Heimkehr der Mannschaften
vom dreijährigen Waffendienste an dcn Verein werden
zweifellos gestellt werden, wendet sich der Vcreins^us-
schuß an die bekannte Opserwilliqkeit der Bevölkerung
des Herzogtums Krain mit der Bitte, die Bestrebungen
des Vereines ausgiebig zu nnterstühen. Gilt es doch den
eigcnen Landestindern zn Hilfe zu kommen, wenn sie,
aus der militärischen Verpflegung entlassen, vor der Not.
wendigteit stellen, sich ihren Lebensunterhalt so rasch
als möglich zu verdienen. Schon mit dcm geringen Be«
trage jährlicher 2 l< wird man ordentliches Mitglied
des Vereines, unterstühende Mitglieder zahlen jährlich
10 X, Förderer 50 X, Gründer 100 X und Stifter
300 X ein» für allemal. Endlich wird gewiß auch weil«
Kreife die Mitteilung interefsiercn, daß das Finanz»
Ministerium der Gesellschaft vom Silbernen Kreuze d,c
Abhaltung einer Esfettcnlottcrie mit 800.000 Losen zu
1 X bewilligt hat. Diese Lotterie, deren vier erste Tres.
fer in barem Gelde werden ausbezahlt werden dürfen
und deren .Haupttreffer 100.000 X betragen wird, soll
mit Gesamtiresscrn im Werte von 160.000 X dotiert
und deren Erträgnis verhältnismäßig auch den Zweig'
vereinen zugewendet werden.

— jÄufstellunq von neuen Nänlcn im Laibacher
Nathaussaale.j Durch die Vermehrung der Gemeinde.
rat5incmdale von 30 auf 45 hat sich die Notloendigleit
der Aufstellung von acht nenen zweisitzigen Bänken im
Nathaussaale ergeben. Seit einer Woche ist inan mü.
der Aufstellung dieser Bänke beschäftigt' die ganze Arbeit
dürfte jedoch noch die lommenoe Woche in Anspruch
nehmen. Die Tischlerarbeiten werden von der Firma
A. N o j i n a besorgt, während die Tapeziercreerbeilen
von der Firma F. D o v e r i e t geliefert werden. Die
Aussühruug der Bänke, die sich genau an die der bereit«-
vorhandenen hält, ist nett und solid. kc:—.

— ^Polizeiliche Anmeldung.) Anläßlich der Zusam.
mcnslclluug der Wählerlisten sowie bei der vorgenom»
menen Volkszählung wurde konstatiert, daß in Laibach
sehr viele Parteien sowie einzelne Personen ftolizciU«^
nicht gemeldet sind, lveshalb das pünktliche und genaue
Funktionieren des städtischen Meldnngs.imteo einfach in
Frage gestellt wird. Wir machen daraus aufmerksam, dcch
leder Wohnungswechsel sofort der kompetenten Behörde
zur Anzeige gebracht loerden muß, widrigenfalls die
Schuldtragendcn zur Rechenschaft gezogen werden und
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen haben. l«-—.

— lOffenhaltung h „ (Yeschäftsläden.j Das Gre»
mium der Kaufleute in Lnibach teilt seinen Mitglie-
dcrn mit, daß morgen als am Josefitage alle Geschäfts-
laden von 7 Uhr früh bis 12 Uhr vormittags und von
3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends offen gehalten
werden dürfen. — Von Handelsangestcllten wird in
Zuschriften all die fluvenifchen Blätter dagegen energisch
Stellung genommen.

— <Unjer Fischmartt.j Infolge schlechter Fischfänge
iui Adriatifchen Meere sowie in der Nordsee hat das I i i ^
teresse für die Seesische bedeutend nachgelassen; loesljalb
unser einheimiscljer Fischmarll, der ja auch über cm^
ganz ansehnliche Qualität und Quantität oer verschie-
densten Ware verfügt, zur vollen Geltung gelangte. Der
gestrige Fifchmarlt war nämlich reichlich mit allerlei
Fischen, dann krebsen nnd Fröschen versorgt. Von d<n
einheimischen Fischgattungen waren fast alle vertreten
bis aus den Asch und den Huchen, die bekanntlich so-
eben in Schonzeit stehen und deren Fang verboten ist.
Am stärlslcn waren die Hechte vertreten, die einmal zu
qcmz annehmbaren Preisen verkauft wurden, drnn man
konnte schun einen schönen Fisch um 40 bis 50 l, er»
stehen. Krebse waren nur wenige aus dem Markte uno
selbst diese ziemlich unansehnlich. Dagegen gab es bê
deutend mehr Frösche- ihr Preis schwankte zwischen
5 bis 8 b. Auch Schnecken waren vorhanden, doch nur
in sehr geringer Menge und auch für diese tat sich sei/l
besonderes Interesse kund. - Das in den letzten Tagen
plötzlich eingetretene Anschwellen der Gewässer im Lande
dürste demnächst auch die Erhöhung der Fischpreise mit
sich bringen. K<?—.

— lVcrcin der Ärzte in Ärain.j Der Verband dei
böhmischen Ärzte lSpulek 5eslych l^karui hat den gewe»
senen langjährigen Präsidenten des Vereines der Ärzte,
in Krain, Primarius Dr. V. G r e g u r i 5 , über An-
trag des Ausschusses einstimmig zum auswärtigen Mit»
glicde ernannt.

— tzVom Klub der sloveuijchcn Amateurphotographen
in lliaibachj erhalten wir die Mitteilung, daß ihm Herr
Anton K a n c , Verkäufer von pholographischeu Uten»
silien, mit dcm Pclraac von 100 X als Gründer bei-
getreten ist.

— i„Nuntcr Abend."! Heute nm 8 Uhr abcnos
findet im Kasiiiusaale ein „Bnnler Abend" l^esell-
schaslsabrnd) statt, an dem Damen und Herren der hie-
sigen Gesellschaft fowie die Musikkapelle des Infanterie,
regiments Nr. 27 mitwirken. Karlen sind in der Nua>
Handlung Drischel und abends an der Kasse zu haben.

— Mne öffentliche Franenversammlunql mit der
Tagesordnung „Forderung der politischen Nechte sür
die Franen" wurde von der hiesigen soz,aldemolral,.
scheu ^Partei sür morgen nachmittags um halb 3 Uhr
in die Arena des „Narodni dom" einberufen.

— M n Wohltätiglcitsabend.j Der Laibacher Stu-
dentenunlerstützungsverein „Donwuina" veranstaltet am
1. April in den oberen Räumlichkeiten des „Narodni
dom" einen WohltätigleitSabend, defsen Neinerträgnis
dem Vereinsunierstützm'gssunds zufließen soll. Die Lei-
tung der Veranstaltung liegt in den bewährten Hände»
der Laibachcr Damen unter Führung der Frau Doktor
T a v (1 a r. I m großen Saale sollen vor gedeckten Tischen
von Dilettanten und Nühnengrößen wirksame Vari5t,^
Nlimmern gebracht werden, das Konzcrtprogramm aber
besorgt die „Slovensla Filharmunija". I n den Seiten-
ränmen kummrn Pavillons zur Aufstellung, worin gegen
mäßiges Entgelt aus Damenhänden Labung verabreicht
werden soll,-'der kleine ^italnicasaal bleibt sür „t»c
Gemütlichen" reserviert, die mit einem Becher Wein und
mil einer feschen Schramme!, oder Damenlapellenmusil
vorlieb nehmen. — Auf Programmcinzelhcitcn wollen
wir noch zurückkommen.

— ^Schadenfeuer in Duplje.) Wie uns aus Adel^
berq berichtet wird, brach am 13. d. M. nachts beim
Besitzer Vinzenz Tro5t in Duplje, Gemeinde Obcrfcld,
ein Feuer aus, welches das Wohngebäude, oie Ttal-
lungcn, sämtliche Futtcrvorrätc, Fährnisse und land»
wirtschaftlichen Geräte einäscherte. Der Gesamlschaden
beträgt etwa 3000 X , die Versichcruugssumme 2000 X
Das Feuer soll infolge mangelhafter Reinigung des
Kamines entstanden sein. Auch für die Nachbarobjeite
war infolge des herrschenden Südwindes und de?
Wassermangels große Gefahr vorhanden, doch wurde das
Feuer durch rasches Eingreifen der Wippacher Feuer-
wehr und der Ortsinfasfen verhältnismäßig rasch lola-
lisiert.
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— lVortraq über drahtlose Telegraphic.) Die Vc»
amlenschasl der hierorligen Postämter machte am 16. d.
abends von einer Einladung des .Herrn Landcsschul.
inspektors V e l a r zllr Besichtigung der im Realschul-
gebäude ulllergebrachteil Funkenwarte Gebrauch. Behufs
bcsseren Verständnisses hatte der Betriebsleiter der hie»
sigen elektrischen Straßenbahn, Herr Ingenieur Czc»
lechowskv, , vor der Besichtigung einen instruktiven
Vurtraa, über die drahtlose Tclcgraphie abschalten. Die
wissenschaftlich gehaltenen, von erläuternden Expcrimen»
:en begleiteten und durch eine Neihe sorgfältigst aus»
gearbeiteter Zeichnungen veranschaulichten Ausführnn»
gen geigten Herrn Ingenieur Ezcle'chowsty als eiuen
gründlichen Kenner ans den« Gebiete der Elektrotechnik
m»d deren neuesten Errungenschaften. Tie überaus zahl-
reiche Zuhörerschaft folgte dein ebenso lehrreichen wie
interessanten Portrage mit der größten Aufmerksamkeit,
zumal dos behandelte Thema in das Gebiet des gewähl»
ten Lebensbcrufes und der damit verbundenen fachlichen
Ausbildung einschlug und die drahtlose Telegraphic den
heutigeu telegraphischen Tienstbetricb in absehbarer Zeit
in ganz neue Bahnen ,',u lenken geeignet ist. Lang»
andauernder, wohlverdienter Applaus der Zuhörer be»
schloß den zweistündigen Vorlrag. — Die Funkenwarte
selbst grstatlete trotz der ungünstigen Witternngsvcrhält.
nisse und der nach dein letzten Schucefallc nur proviso»
:isch wieder hergestellten Antennenanlage ein ganz deut»
liches Abhören verschiedener Funtenzeichen. — Herrn
Landesschulinspeltor B e l a r sei für die gestattete Be«
sichtigung der Fnnkenloarte, Herrn Ingenieur C z e l c «
chowsly für den gediegenen Vortrag, den Herren
Regieruugs'rat Dr. I u n o w i c z , Bczirtsschul.
inspeltur Pros. S c h r a u t z e r und Professor F l o o h
für die Überlassung des Physitlehrsaales zu dem gedach,
ten Zwecte der beste Tank der Poslbcamlenschaft aus»
gesprochen.

— lübcr ben gestrigen Vortrag) im „Mestui dom"
folgt der Bericht Raummangels halber in dc^ nächsten
Nummer.

— l^n der Domtirche) finden heute (Samstag) und
morgen >Sonntag) um ? Uhr abends die letzten reli«
giösen Konferenzen des Paters G o e g e l c statt. Es
lohnt sich der Mühe, die schöllen Vortrage zn hören.

- lVvangclische Kirche.) Morgen vormittags um
1" Uhr gelangen beim evangelischen Gottesdienste zur
Ausführung! „Die Ehre Gottes aus der Natur" von
L. v. Beethoven und Abendchor a. d. Oper „Das Nacht-
lagcr in Granada" von Konr. Krcutzer, für Männer»
Quartett unter Leitung des Organisten Herrn Rudolf
P a u l u s .

— <Das „Krainische Kricgcrkorps in Laibach")
hält am 2. April um 10 Uhr vormittags im Glassalon
der Nestanration „Novi svet" an der Maria Theresia^
Straße seine zweite ordentliche Generalversammlung mit
der üblichen Tagesordnung ab.

— jVon der Erdbebenwarte.) Gestern früh um
4 Uhr 53 Min . 32 Sek. Beginn einer Nahbebcnaus-
zeichnung. Hauptbewegung von 3 Millimetern um 4 Uhr
54 M in . 29 Sek., Ende gegen 5 Uhr. Herdentfernung
300 Kilometer. ' ' V.

— W n Vlatternfall in Studenec.) Wie der „Slo-
venec." meldet, ist iu Studenec, Gemeinde Mariafeld,
ein kleines Mädchen au Blattern erkrankt. Das Kind
soll sich auf Abfällen gewälzt haben, die ein Nachbar
aus der Spiünsabril behufs Düngung scincs Ackers
nach Stndenee geführt hatte.

— ^Todesfall.) Zu Zlatar in Kroatien verschied am
13. d. M . nach langem Leiden im Alter vun 66 Iah»
ren Frau Aerta V a l j a v c e , geb. O t t , Witwe nach
dem im Jahre 1897 verstorbenen Professor und uroent-
lichen Mitgliede der südslavischen Akademie Matthias
Valjavec, dessen Name auch als slovcnischcr Dichter einen
Huten Klang besitzt. Sie wurde am 16. d. M. in der
Familiengruft zu Agram beigesetzt. —«.

— jTelegraphcnstörungcn.) Die beim Van der
ueucu Telegr'aphenlinie Gollschee-Rieg beschäftigten
A,beiler, die zur Vollcnduilg der Anlage nur noch etwa
3 Stunden gebraucht hätten, wurden von einem Tele-
graphenbeaniten noch am 15. d. nachts abgeholt und
mußten sofort nach Laibach abgehen, um die Störunge»
zu beheben, die der Schneefall voul 14. d. an den Haupt«
üinen verursacht l)atte.

— lTer Nachwinter) hat auch das Unterland nick)!
verschont. Wie uns aus Rudolfswert berlchtet wird, ist
in Unterlrain in der Nacht auf den 17. d. M. frischer
Schnee gefallen. I n der Ebene ist die Schneedecke dünn,
im Gebirge scheint sie dagegen eine ziemliche Dicke er-
reicht zu haben. H-

— Wne Folge des letzten Schnccsalles.) I n der
Nacht auf den 15. d. M. wurde in der Ortschaft Maria-
ftld durch den Schneesall ein Draht der Telephonlinie
Laiback>.!)osefstal abgerissen. Beim Herabfallen vcr-
wickelte sich der Draht mit anderen elektrischen Drähten
und zog den elektrischen Strom an sich. Am folgenden
Morgen Wollte der 13jährige Kcuschlerssohn Johann
Miheli« aus Mariafeld die Straße passieren, kam aber
mit dem herabhängenden Draht in Berührnng, wurde zu
Boden geworfen und erlitt schwere Brandwunden. ^.

— <Das Schachturnier in San Sebastian.) Capa»
blanca ist mit 9 ^ Points Sieger im Schachturnier ge.
blieben. V i d m a r und Rubinstein teilen mit je neun
Points den zweiten und dritten Preis. Die Preise sind
noch nicht festgestellt.

* lIrankcnbcwegnng.) I m öffentlichen Kranken-
hause in Laibach sind mit Ende Jänner 442 Kranke,
und zwar 234 männliche und 208 weibliche Personen,
in Behandlung verblieben. I m Februar wurden 715
Kranke, und zwar 403 männliche und 312 weibliche
Personen ausgenommen. Entlassen wurden im Februar

.03 Per>oneu, uno zwar 388 männliche und 315 we,l>
lichc. Gestorben sind 27 männliche und 11 weibliche Per.
sonen. Mi t Ende Februar verblieben daher noch 222
männliche und 194 weibliche Personen in Spitalsbehano.
lung. Von den 1157 behandelten Personen waren 233
Einheimische und 924 Ortsfremde. Die Gesamtzahl der
Verpflegstage betrng 13.068, die durchschnittliche Ver.
pflcgsdauer 1l,3 Tage. Von den Entlassenen und Ver»
storueneu standen 135 wegen Infektionskrankheiten und
606 Personen wegen anderer Krankheiten in Spitals-
behandlung.'— I n der Privatheilanstali Leoninum in
Laibach sind mit Ende Jänner 4 Kraute, und zwar
1 männliche und 3 lveibliche Personen, in Behandlung
verblieben. I m Februar wurden 10 Kranke, und zwar
7 männliche und 3 weibliche Personen ausgenommen.
Entlassen wurden im Februar 7 Personen, und zwar
4 männliche und 3 weibliche. M i t Ende Februar ver-
blieben daher noch 4 männliche nnd 3 weiblich Personen
in Tpitalsbehandlung. Von den 14 behandelten Per.
sollen waren 4 Einheimische und 10 Ortsfremde. Die
Gesamtzahl der Vcrpslegslagc betrug 98, die durch«
schniltliche Vcrpflcgsdauer 5 Tage. — I m Kaiserin
Elisabeth-Kinderspilale in Laibach sind mit Ende Jän-
ner 19 Kranke, lind zwar 10 Knaben und 9 Mädchen,
in Behandlung verblieben. I m Februar wurden 22
Kranke, und zwar 17 Knaben und 15 Mädchen aus»
genommen. Entlassen wurden im Februar 26 Kinder,
mid zwar 13 Knaben und 13 Mädchen. Gestorben sind
3 Knaben und 3 Mädchen. Mi t Ende Februar verblie»
belt daher noch 11 Knaben und 8 Mädchen in Spitals,
behandlnug. Von den 51 behandelten Kindern waren
30 Einheimische und 21 Ortsfremde. Die Gesamtzahl
der Verpflegstage betrug 669, die durchschnittliche Ver-
vslegsdaucr 23 Tage. Von den Entlassenen und Ver»
swrbenen standen 14 wegen Infektionskrankheiten und
15 Kinder wegen anderer Krankheiten in Spitals»
behandlung. —r.

- - Erleichterung der Hundetontumaz im Nczirte
Nudoljswert.) Die l. l. Landesregierung hat die Äewil-
ligung erteilt, das; die Hunde im Kunlumazgebictc, d. i.
in allen Gemeinden des Nudolfswerter Gerichtsbezirles,
entweder an der Kette ohne Manltorb zu hallen oder
mit einem beißsichcren Maullorb an der Leine zu sich-
reu sind. l i .

' lInfgehubcne Hnndetontnmnz.j Die >>n August
v. I . über die Gemeinden Presser, Frauzdors nnd Ober»
lnlbach verhäiigle Hundelontumaz wurde ausgehoben.

~- lNrän'de.j Hm 10. d. M . gegen 5 Uhr früh tan,
ill der Harfe des Gastwirtes und Besitzers Franz Vud>
nik in Jauchen, Bezirk Egg, ein Feuer zum Ausbruchc.
Die Harfe brannte sann den darin befindlichen Futter^
vorrätcn vollständig nieder. Die Entstehungsursache ist
unüelmml. Der Schädel» beträgt 400 X. — Weilers
vranntc Ende v. M. cine dem Besitzer Franz Kobil^ct
in Mo,^enit, Bezirk Egg, gehörige, achlfenslrige Harfe
ab. Der Betroffene erleidet einen Schaden voll 600 X.
Tie Entstehungsursache ist unbelanul, doch ist eine,
Brandlegung nicht ausgeschlossen. N.

— M u ungetreuer Lehrling.) Der beim Gastwirte
und Fleischhauer Iuh. Marin^et in Gleinitz bedicnstete
Fleijcherlchrling Franz S. halle vor zwei Monaten der
dort bedicnsteten Kellnerin Theresia Plahula aus ihrem
versperrten Koffer einc silberne Damenuhr entwendet
und sie durch eine dritte Persun im städtischen Pfand-
lnnte in Laibach versetzt. Weilers entwendete er seinem
Lehrmeister öfters kleinere Geldbeträge und einer Kell»
ncrin ein Paar Damcnhandschuhe. A.

— ^"Haftung eines Zechprellers.) Vorgestern
abends kam der ledige Minem Karl Lichtcnegger aus
Nalschach zuul Gastwirte Johann Rebcräal in Unter»
6i>la, ließ sich dort bewirten uno wollte schließlich un-
beiuertl verschwinden, ohne die Zeche bezahlt zu haben.
Er wurde aber vom Wirte gerade in dem Momente er»
wischt, als er das Haus verlassen wollte. Lichtencgger
wurde zur Zahlung seiner Zeche verhallen, hatte aber
leinen Heller Geld. Er beschimpfte, den Wirt und wurde
schließlich jo gewalttätig, daß die Wache geholt werden
mußte, die ihn hinter schloß und Riegel Mlte. X.

" jVcrliastuligeu.) Donnerstag abends verhaftete ein
Sicherheitswachmann auf dem Trödlermartle einen
39jährigen Taglöhner ans Untertrain, der einen Ulster
zum Kaufe anbot. Weil er ocn Besitz des Ulsters nicht
nachweisen konnte, wurde er in Hast behalten. — An
der Petersstraße wurde in einem Gaslhause der 26jäl)»
rlge, Ficiscyergchilfc Albin Wiejer aus Pörlschach in
Kärnlcn, ein schon wiederholt abgestrafter Dieb, beim
Betteln betreten lind verhaftet. — I n einem Kaffee»
hause am Allen Markt bettelte ein 36jähriger, etwas
angeheiterter Maurcr aus dem Goltscheer Bezirke. Da
er die Gäste beschimpfte, ließ man ihn verhaften. — Ein
24jühriger Taglöhner ans Eisner» wurde bei einer
Nachtrevision dnrch einen Sicherheitswachmann in einer
Duppelharfe schlafend angelrossen und verhaftet. - I I I
der Bahnhosgasse nahm ein ^icherheilöwachmann einen
vagicrenden HandlnngSbeslissellen aus Bosnien fest. —
Auf der Petcrsstraße wurde ein bctrnnkener Staolarmer
wegen Exzedierens angehalten und in den Kulter gc-
bracht. Endlich wurden ein obdachloses Weib und ein
obdachlojer Mann in Haft genommen. Einige Verhaftete
wurden dem Gerichte eingeliefert, einige schubamtllch be»
handelt und die sonstigen mit Arreststrasen belegt.

* l'Äuö einer Äranntweinschentc geworfen.) Kürzlich
entstand in einer Vranntweinschenke zwischen zwei
Knechten und einem Schlusscrgehilfcn ein Streit, in
dessen Verlaufe der Schlosser' mit solcher Vchemcnz
auf die Straße geworfen wurde, daß er an der Nase
ulld im Gesichte Hautabschürfungen erlitt.

" l I inen Hund gestohlen.) Unlängst wurde einem
Besitzer in Ici ica von zwei Radfahrern ein Hund ge-
stöhlen und m die Stadt gebracht. Mittwoch nachmittags

traf der Eigentümer den Hund, den ein 15jähriacr
Knabe durch die Römerstraße führte. Der Baller nahm
den Hund mit sich und erstattete die polizeiliche Anzeige.

" lVcrdachliges Gut.) Anläßlich einer polizeiliche»
Hausdurchsuchung wurden bei einem wegen verbreche»
rischen Diebstahles verhafteten Manne drei mit den
Buchstaben I . (5. gemarkte Servietten und ein Ser-
viettenband ans Bein mit dem Bnchstaben E. vorgefun»
den. Der Eigentümer wolle sich in der Kriminalevideiiz
der städtischen Polizei melden.

— ^Wetterbericht.) Das mitteleuropäische Mini»
mum hat sich auf den Atlantischen Ozean zurückgczoanl,
»vomit sein Einfluß auf die Witterung unserer Gebiete
nicht mehr in Betracht kommt. Das Wetler hat sich in
Österreich wenig geändert. Die westlichen Alpenländer
melden heileres, die östlichen ueblichlcs, vorwiegend wind»
stilles Wetter. An der Adria ist Trübuug, stellenweise
mit leichten Niederschlagen erfolgt. I n Laibach besserte
sich der Willerungscharatler bedeutend. Bei Windstille
nal schon gestern teilweise Ausheilerung ein und mach<<'
in der Nacht noch weitere Fortschritte, wobei die Tem»
peratur wieder unter Null Grad sank. Der Luftdruck
isl im mäßigen Steigen begriffen. Die heutige Morgen»
telnperatur betrug bei Windstille und leichtem Dunsl
— 1,0 Grad Celsius. Die Vcobachtungsstationcn mel-
oeten folgende Temperalureu von gestern srüh: Laibach
0,8, Klageufurt - 2 , 2 , Görz 3,4/ Triest 4,7 sRegen),
Pola 4,0, Abbazia 4,0, Agram 3,1 lRegenj, Sarajevo
0,4, Graz — 0,7, Wien 0,8, Prag —1^4, Berlin 0,9,
Paris -0,7, Neapel 7,4, Palermo 9,8, Algier 1,2,4,
Petersburg 4,8- die Höl^nstalioiuil: Obir — 1 1 , ^
Sunnblick - 1 8 , 6 , Säntis —13,1 , Eemmering —2,6
Grad Eelsius. Voraussichtliches Wetter in der nächste»
Zeit für Laibach: Veräuderliches, wechselnd bewölktes
Welter bei östlichen Winden.

— sVerstorbenc in Laibach.) Gestern wurden sol«
ciendc Todesfälle gemeldet! Franz Lesluvee, Dienerssohn,
! Jahr, Petersstraße 51; Rosa Gal(!, Lehrerstochter,
4 Jahre, I l i r s ta nliea 2 l ; Josef Premru, Inwohner.
63 Jahre, Radetzlystraße 11; Jakob 8iler, Arbeiter,
6! Jahre, Radetztystraße 11; Josef Vidergar, Gemeinde»
armer, 74 Jahre, im Landesspitale.

^Nachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
der kummenoen Woche halten folgende Apotheken Nacht«
dienst: l'i/.mär, Iur<'i5platz; Piecoli, Wiener Straße;
Su^nil, Marienftlatz.

Klnsio». »»or»,.
^»« der Zornkirche.

Tonntag, den N). März lFest des hl. Josef) beim
Hlchaml um 1l> Uhr: Vli^l, l ^ ^ ' tw von Adalberr
Nichovskv, Graduale l),)mil>^. przu^.lni^ti <,nm und
Traetus ^<^>t.u« vir von Anton Foerster, beim Offer-
toriuln l̂ lln« !»> . lo^l ' i i vun Dr. Ant. Chlondowsli.

I n dcv deutsche« Hiittororden^Nirche.

Sonntag, den l!l. d. M . lFest des hl. Josef) um
!0 Uhr Hochamt: ^ j . ^ i n> I,ci„. 5. ^la.vpii von N. Gol.
ler, Graduale Don»!,«' zirno^^ii^i von Paler Orieil"
l>acher, Osferloriuin Vl>rit,l»!< in<;^ voil F. si. ^uncl,

Z n der Zes«ite«Uclpel1>.
Sonntag, den 1i). o. M . <Fesl des hl. Io>ei.j uul

8 Uhr Hochamt: lUi^i, Î I!<<<!,- I)«»I<,i-o«ll von I . Gruber,
Graduale DoiniiK' s>l!l< v<!i,i«ti von Pater Griesbacher,
nach dem Osfertorium Involültil» «. .I<,«l:i»1> von Dr. Ant.
Ehlondolvsli.

Alte Hänscr in laibach.
Gefchichtserinnerungcn von P. v. Nadirs.

IX.

D a s H n u s H a Nl a n n <v o r m a l s Z ezchl o),
R a < ha u s p l a tz N r. 8.

lSchluß.)

I l l der Familie Lanlhieri blieb das Haus also lvei-
lcro von 1600 bis einschließlich 1718. Während dieser
Zeit suugiertc Graf Lorenz Lanlhieri 1660 bei der Erb-
Huldigung Kaiser Leopold 1. in Görz als Erbland»
Mundschenk, und es hatte der Kaiser auf der Fahrt von
Laibach nach würz am 17. September beim Grafen im
Schlosse zu Wippach übernachtet, bei welchem Auscnt»
halle der Gras „ Ihrer Majestät und dem Hose alle miig»
liche Ehre zu erzeigen befliffen war" ." Ende des 17ten
Jahrhunderts <1672) bekleidete Friedrich Anton Gras
Lcmlhieri die Würde eines Domdechanten zu Laibach''
und 1682 Friedrich Hieronymus Gras Lanthieri — vor-
her Pfarrer in Wippach — die Würde eines Dumprop-
stes vun Rudolsswert." Dieser Herr Friedrich Hicrony»
mus Graf Lanthieri erhielt von der lraiuischen Üand<
schast aus dein „währenden Landtag?" vom 16. Februar
1696 aus der für sechs Sländemitglieder bewilligte»
„Donation" im Gesamtbetrage von 16.249 f l . 3 kr. 2 Ps-
für seine Person die Summe von 9249 sl. 3 lr. 2 Pf-
„ausgeworfen";" außerdem hatte derselbe Lauotag noch
mehrere andere Mitglieder mit Summen „sub nomiuc
ei,,er Ergötzlichkeit oder Verehrung" bedacht.

Unter dem Jahre 1700 wird Franz Anton Graf
vun Lanthieri als „Vicedom" l„Stellvertrcter des Lan-

" Valvllsor, Ehr? t>cs Herzosslums itraiu. III (X). S. 386.
" Valvllsor, a. a. O., I I (VIII), S. NU1.
" Valvasor, a. a. O., III (XI). S. 4«5i.
" Perihhosjen, Pragmatica Carnioliac, 1, 34, 8!»,
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^sfürsten") in Kram' " qcnannt. Er »var später Kapitän
^on Görz nnd zuqleich Geheimer Nal . M i t den, Jahre
l?14 trat nuil die Familie von Z e r g o l l e r n in den
^csih des Hanfes Lanthieri und blieb in demselben bis
M l Ixihre 1802. Nachdem Fran.', vun Zergollcrn 169!
bas Zeitliche ssesegnet, trat sein Universalerbe, sein Sühn
A n t u n J o s e s mlch in den Besitz der Handluna. sei-
'ws Vaters, dem er, lanl Testamentes des letzteren,''
bann schon beiqeslandcn hatte. Diese Haudluna. l^iel.
^lcht Eisenhandlunq) befand sich wahrscheinlich in den,
vause, dessen Nesitz oie Familie von Zeraullern, wie
^'!<lilt, im Jahre 1714 angetreten.

Gleich^'itiq mi i Herrn Franz vun Zerqullern hatte
m Laibach als Privatmann und Besitzer des Landhauses
AoMbiichel sbei Laibachj Herr Franz Wilhelm von Zer.
Mern, qeburen 165^, gestorben 1709, gelebt, der nach
"llendetcli Studien weite Reisen nach Frankreich,
""ltschland, Holland, England Ul,d I ta l ien unternom-
" " und heimgekehrt sich mit der Pflege der Nissen-
iMsten besaßt, er war ein besonderer Fronno der Archi.
'wur, Malerei und Musik, war Mitglied der Aladcmia
^perosurnin in Laibach sowie der frommen Dismas»
Bruderschaft."

Um die Mit te des ! 8. Jahrhunderts gehörte das
Haus dem S e i f r i e d v o n Z e r g o l l e r n und es
"scheint dessen Gattin L u e i a von Z c r g o l l e r n
l?63 als Witwe nno Nolgcrhabin ihrer Söhne L e o -
p o l d N r n n l i nnd K ' a j e t a n S e i f r i e d , welche
^ r Vater zu gleichen Teilen als Universalerben seines
A M e s eingesetzt hatte. Nach erlangter Volljährigkeit
und nach dem Tode der Mutter zeichnen sie 1792 das
^elllibell als väterliche und mütterliche Mitnniversal-
"°en, und 1799 bittet Leopold Nrnno, welcher, wie er
Meibt, bei der Teilnng „ans das Hans am Platz dcn

lNlff gl'macht", um die Umschreibnng dieses Hauses
°us sein^, Namen, was denn auch untern, 1. März 1799
"sulgt."

Herr Leopold von Zergollcrn, lvelcher k. s. Oberst-
^uinant im Wilhelm Freiherr von Schröderschen I n -

^uleriercgimentc lhente das l. u. l . Infanterieregiment
V ' ^ ' t l u r Schreiber, vorher von 1852 bis" 191N
Michael (Yroßsiirst von Nnßland) war und sich 1802 in
^agensnrt in Garnison befunden hatte, verlauste im
WcMannten Jahre das Haus an dcn Handelsmann
verrn Franz Ze sch l o . Dieser bittet oann beim Magi-
> ât unterm 29. August 1810 das laut tt'ausvcrtraqes
°b°. 21. Apr i l 18l>2 von Herrn Leopold von Zergollern
"taufte Hans Nr. 184 sNr. 8) auf seinen Namen nm-
'^'Ichrciben, welchem Ersuchen von der Behörde nnterm
'^-August 1810 entsprochen wird.-«

I n d '̂n glanzvollen Tagen des Laibacher Kongresses
^ l war das Haus der Familie Zcschlo das Absteige«

Kartier n. a. Sr . Durchlaucht des Herzogs von Vlacas,
"uiglich französischen Votschaslers beim römischen Hose;

^Mrdeln beherbergte es in oiesen Tagen den im Ge-
^»e des Kaisers' Alexander von Nußland in desfen
> ̂ ^aladjutantnr besindlicheil Obersten im General»
Nobsturps Ki l ler von Mansuross sowie von der russi-
l )cn G^snndlschast in Sardinien den außerordentlichen
^sandten nnd bevollmächtigten Minister Exzellenz
^asen von Mocelligo.

. Unterm N.April 1840 bittet Herr Valentin Zeschko,
T^ ^ m von seinem Vater Franz Zcschku mit Urkunde,
/M l l i be Aufsandnng ddo. Laibach, 5. Apr i l 1840, über.
b̂en<> Hans Nummer 8 mit dem dazu gehörigeil
"" lastai^ j lo in Ilovica Nummer 176 mit der so-

//' lhcn ausdrücklichen Umschreibnngsbefugnis auf
nen Namen nmzufchreibcn. Diesein Ansuchen wird

> ltenZ der k. k. Stadt, und Landrechte unterm Datum
^'bach. 7. Apr i l 1840, Mi l ler m., ' . , entsprochen."
. DirscH Patrizierhaus bildete im weiteren Verlaufe
»No, ^ ^ ^ e » Jahrhunderts durch Dezennien den Sam-
,̂ ^Nllt der hiesigen Gesellschaft nnd namentlich durch

?k »in Sal,),, ^.^. geistvollen und sunslsinnigen Dame
vul?^ ^rpmz^eschs!.' veranstalteten qeistig anregnngs^

'len Soireen.

5' Klu„, Archiu für Krmu, 1, S. !)<.
„ v. C^önnn, a, a. O., S. 767.

^ l , n .^"besssericht in Uaibach, Nessistratur. Testamentr.ssasscn.

finum' ^"^'lelbuch der DiSmas-Brüder im Museum Rudol-
'̂ÜO s ^ ^ ' ^ ^ " " " ^ Etizzei Blätter aus »rain, 1U64.

lV, ̂  ^andcsgcricht Laibach. LandtafeLUmschreibungen, Tom.

.! Abrnda, Ulüschrriluinficil, Tom. VI I . ssol. N2.
^ ^ ^ ^vendci. Umichrcibunge«, Tom. XXI, ssol. ,0.

Nach Verheiratung der zahlreiäien Söhne und Tocl).
ler des Herrn Valentin Zeschku und deren Selbständig,
keitmachnng traten nach dem Tode des Herrn Valentin
^eschlo sen. Vesitzverändernngen bezüglich des Hauses in
der Familie selbst ein und schließlich kam es aus deren
Besitze durch K'auf an den heutigen Eigentümer Herrn
E. I . Hamann, Nesitzantritt am l . Februar 1911.

1
\Q/ermva//o**
\^p - ^ — ^ s ^ * ^ <

| China-Wein mit Eisen *
^ Hydanlaoh* AuuUlhiag Wien 1906: ?V
4 t Staatspreis und Ehrmdtplom zur goldentn Medaille. 3 8

& JB Appetitanregendes, nerren- !?
JJ fl •tarkendes und blutverben- W
JR H serndas Mittel fur $
SK ^ ^ ^ Rekonvaleszenten ===== $K
^ ^ d l & ^ 't"i '"'"' u ° d Blutarme ^
fjt | f i B ä B von &nt'ichen Autoritäten «£•
$8fc I n n H bestem empfohlen. i*j
$& I F ^ S I Vor20gllch»r Geschmack, i&j
tX« ffir*-* 1 us 'JCHH "~~"~~""-̂ ———————————— «Jin
fS» ^aJww^g Vielfach prämiiert. ^ i
i g ^ " " ^ Ober 7000 ärztllohe Butauhten. gjj

i * J.SERRAVALLO,k.u.lc,Ho«Jefirant, Trieste. jS

?£$$$$£********#$#

i f ^ ^ ^ ^ t o Hailbzwährt bti Kstarrben. Muster.
JjT^^7C\ % Heiserkeit. Verschleimn ncj. /*;-•••n,>n-',

\fc™~J * BBureJnfluenzBu.rolgti.tustcJnda. ?
"* >«i^Pr Obtrall $rhiltlich in Apothaktn Drogen-und t

V fjyfc'fl,»^ Mln$rslwiBBtr-Hindlunynh. /

Kauptaepot: Mlohael Kastner, Lalb&oh.
(806) 1 2 -

3er lauvmi! vekt von Mttag l»er
.«» und lr blinkt sür einpsindlichc Menschen eine Menge

<lkH>> bednillichrr (tischeilimissln mit: Hüsteli, Hcijerlrtt,
^Wk^ l »rnste jlatarlhc, Ätcmlwt infolge Veischleiniung :r,
^ D M j So lommt es, daß das Frühjahr manchem gefahrlich
25R<5 wird und den Grund zu ernst<-u Erlranlunssei, legt.
^ M ^ Mau sollte darum stets ssayö echte Sudcuer Miuernl-

Pllstilllu zur 5>n,d haben, dir alleu d,rs>u Gefahren
M M geacüül'er ausgezeichnete Dienste tun. Man lauft sie

» » M sin X 1-25 in illc,, cnljchläss'ssrn Geschäften. (4798) 2-1

Vlel Oeld wird erspart uurrti den direkten
Kezug von Hi'rrcnstostV'ii «lurch <üo Tuclifabrikationsiirma
Siegel-Imhof in Brunn. Pieselbo hriugt in ibrer iieueu
Kollektion dio letzten Neulieiteu in Kammgarn und Che-
viots zu staunend billigen Preisen. Auch Privatkundeu ist
dadurch die Möglichkeit geboten, sich gut, modern und
dabei spottbillig zu kleiden. (998 ä)

' U K I T l y ^ j f c i B J ^ ersten Ranqes und als ^
J|M6) H s i l W a S S e P qpqBn aie Leiden ripnl^

i y^^LAJhnumpBrgaoe d̂ Mageos und der Blase b̂ twis «p!

Hauptdepot in Lalbaoh: Mlohael Kastner.

'(52(J 1 2 - 4

«Wenn zwei sich streiten freut Bich der
Dritte>, sagt ein altes Sprichwort. -- 1st es aber immer
80? — Es will Frühling werden, im Kalender steht es
wenigstens. Der junge Frühling macht Rieh auch hin und
wieder bemerkbar und wird von seiner Frau Mutter, der
guten Rönne, liebevoll unterstützt. Aber so leicht und
schnell ist der alte grämliche Winter nicht um die Herr-
schaft gebracht. Er wehrt Bich mannhaft und spart noch
immer nicht mit Frost, Schnee und Eis. Wir MeuBchen,
die dem Streiten des Winters mit der Macht des herein-
brechenden Frühlings zusehen, können uns als unbeteiligte
Dritte darüber kaum freuen, denn wir tragen, wenn wir
uns den Schaden besehen, nicht selten den schönsten
Schnupfen nach Hause. Dort ist man froh, trotz FrühliugB-
sehiiBucht das allgemein beliebte, wohlige Kaffeegetränk
auf dem Familientische vorzufinden, das unsere Frauen so
vorzüglich herzustellen verstehen. Praktische, rechnende
Hausfrauen verwenden seit Jahrzehnten die ausgezeichnete
Mischung, halb Hohnenkuffee und halb «Kathreiner» Kneipp-
Malzkaffee», und lasHen sich hiervon auch nicht ahbringeu,
denn echter «Kathreiner> in den bekannten Or- ten
verleiht dem Kaffeegetränk er»t Kraft und W'< .ick
und ist gesund, nährkrüstig und billig. Einer, uer sich aufs
Verseschinieden verstand, hat gar nicht mit Unrecht geBagt:
«Ein fechälchen Kaffee schmeckt, milder und feiner - zur
Hälfte gemischt mit echtem «Katbreiner». 999a)

Ein Jahrtausende altes Nahrungsmittel ist
das Fett der Kokosnuß. Millionen KokotmüRso wurden schon
zu Olims Zeiten von den Jüngern des Urabma und Zara-
thustra genossen. Als heiliger Baum wird die Kokospalme
seit jeher von den Indern hoch verehrt, l'nd jetzt können
auch wir modernen Menschen den Segen dieBor herrlichen
Frucht genießen. Früber konnte sie für uns Europäer iiui
als LeckerbipBfn dienen, denn die Kokosnuß war schwer
frisch und in gutem Geschmack zu erhalten. Der modernen
Nahrungsmittel-Chemie blieb ns vorbehalten, aus dem
Kokosfett alle jene Stoße zu entfernen, die eine rasche
Zersetzung desselben verHnlasBen. Durch dese Behaudluug
(Raffination) wird es allerdings dann haltbarer und ge-
schmackreiner wie jedes andere Speisefett. (988 a)

Dio Beschwerden des Keuchhustens lassen sich we-
sentlich erleichtern mit Sootts Emulsion von Leber-
tran mit Kalk- und Natron-llypophosphiteu. Sie wird stet»
gern genommen, ist äußerst leicht verdaulich und iet ein
hervorragendes Nähr- und Kräftigungsmittel. (3870j)

Suche Wohnung
per sofort oder später, Familienhaus, 6 bis 8 Zim-
mer samt Zubehör, oder Stadtwohnnng. Gefällige
Anträgo nntnr ,J%>. UMM* an die Administration
dieser Zeitung. (995) Si 1

Vortreffliches Schutzmittel!

T-3 (0g53k gegen alle Infections«
§ S t U Krankheiten;

s i § m äcm rcinßn

g j§ Wi , Craniifelscn
w ligspi enispringend.

Bei vielen Epidemien gläüzr^d lev;[hrL
Nieder lage bei den Herren Michael Kas tner , P e t e r
Lassn ik und A. Šarabon in Laibaoh. fl7Ö7T*

^ ^ foroic grofte «li^roa^l f. ^&0<ft$Cit©fc^e in: Messaline, Ducbewe,
^ - ^ ^ ^ ^ A ^ ^ Damast, Seiden-Cachemire, Crepe de (bine, Shantungs, Eolienne,
A - • T II 4 m ^ • Moiro antique ii. Velours 2r. 2c. in einfachen nnb P ^ " bopptltt»
m M 44 44 A l 4 1 M A A l/44>^4l< • mT i i i i A 44 »reiten! unb stet« bad »surfte in schmaler, njeifjer it farbiger „ H e n -
• Ii | l i i A n A • • I • P l& IT j l l m A 1 fl 1 fl I I neberg-Se ide" v. K 1 35 big K -R 50 p. Dür. franfo uub schon

Irlllllrlllrllli 111/111 - \r111r11 "e r i o m m*"""s '"" ;™W s w ' 8 8 I Ä « - *
/V I I I IVI /VIU v JUIUIIl VVlUVIl SeiWttt Henneberg, Zürich

^ ^ fcoflief. 3- 9W. b. ffatjerin t>. Deutfdjlaub.
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Frau A n t o n i e Schul ler , geb. M u l l e y , gibt im eigenen und im Namen sämtlicher Angehörigen die
betrübende Nachricht, daß der Allmächtige ihre geliebte Schwester, die hochwohlgcborcne Fran

Wne ßMem-MIIeh
Elisabethordensdame, Besitzerin des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, der päpstlichen
Auszeichnung pro ecol. et pont., Ghrenbürgerin von Gurkfeld, Radmannsdorf, Landstraß

und zahlreicher anderer Gemeinden nsw. usw.

in ihrem 87. Lebensjahre, nach Empfang der heil. Sterbesakramente, heute um '/̂  tt Uhr vormittags in ein besseres
Jenseits abberufen hat.

Die sterblichen Ueberreste der edlen Menjchenfreundin werden Samstag den 18. M ä r z vormittags um
1/211 Uhr vom Sterbehause zunächst in die Stadtpfarrkirche getragen, daselbst feierlich eingesegnet und nach voll-
brachter kirchlicher Andacht in die Gruft in Gurtfeld überführt werden. (90?) 2—2

Gurtfeld, am 16. März 1911.

^ Statt zeöer besonderen Anzeige.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblatte) vom 17. März 1911.
Die notierten Kurse verstehen sich in Krouenwährung, Die Notierung sämtlicher Al l icn »»d der „Diversen Loie" versteht sich per Stü i l .

Allgemeine Staats-
schuld.

Hinhntliche Rente:
4«", lonver. steuerfrei. Kronen

(Wai-siov) per «lasse . . 93 9b 93 1b
detto ( I ä n n . - I u l l ) per Kasse 92 95 93 15

4 2«/. ö. W. Noten (Febr.-Aug.)
per Nasse 9« 70 9690

4 2«/. ö. W, s i l ver (Npri l .ON.)
per Kasse W 80 » ? - -

^»SNer Staalslose 5«« sl. 4°/ , ,62 l>0,«8 b»
issner ,, l<w f l . 4 ° / , 2 l l 8^2,?«,°.
'8«4er ,, 100 sl. . . 3 !» '503 ,6 50
zgh j f l 50 f l . , , 3 ,0503 lß 50
Dmn.-Pfandbr. 2. ,20 f l . 5»/« 288'25 2«!!'2b

«taatsschuld d.i.Reichs»
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
i^lterr. Golbrente sleuerfr., Gold

per Nasse . . . . 4°/ , ,15 35 115 55
^sterr. Nente in pionenw. stfr..

per Kasse . . . . 4»/, 92 9» 93 ,5
betto per Ultimo . . 4"/, 92U5 93 1^

Il'vestitions-Hlent«. stfr..
Kr . per »asse . . 3'/,"/« «2 65 82 8b

Gis«»»!n,.3taal,sch»ld.
»trschreidnnzn».

Hlilabetl, «ahn i. H., steuerfr..
zu i»o»0 f l . , . . 4»/« — — — —

Iran« Ioseph-Vahn in Silber
ldw. 8t.) . . . 5>/<»/, 115 - 11«'—

«all». Narl Uudwig-Bahn (div.
Stüse) Kronen . . 4»/, 93 85, 94 8b

«ubolf-Uahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (dw. E t ) . 4°/, 88 55 94 bb

«orarlberger «ahn, stfr., 400
und «uoo llronen . 4»/, 94 10 95 1«

2« «a«t»si« »l»«nsch«zb«ngln
«Hg«ft «pelle zi l»b°l ,n. Aktien

«t i f tbet l ,«, 2«0fl. » M . b>/.«/,
V0N 400 »1 445 _ 447 50

betto Linz-Äubtuei« zoo f i .
«. w . S.5>///„ . . . . 4 1 7 - 4 2 0 -

betto Salzburg Tirol «00 f l .
0. W. 2 5°/, 4 1 2 - 4 1 5 -

«rem«al-Bahn 20« u. 2000 Kr.
5»/, l « - , 8g . ^

Geld Ware

P»« Ztaale zur Zahlung iiliei»
nommen« Eilenbahn'Priarität««

ßbligationtn.
Böhm. Westbahn. Em. 1895.

400. 2000 u. 10.000 «tr. 4°/, 94'— 8 5 "
Elisabeth Hahn ««o u. 3000 M.

4 ab 10»/, 116 85 l i? 85
Llisabelh-Äahn 400 u. 2U0U M

4»/„ l l34N , 4 «
Feidinands Nurdbahn Cm. 188« 9,'>-?b 9«?-'

deltu Em. 1904 9570 9« 70
Franz Joseph-Vahn Em. 1884

(div, St.) Silb, 4»/„ , . . 94 75, 95 7k>
Galizische Kar l Ludwia-Vahn

(biv. L t . ) S Ib. 4»/,. . . NA 90 94-9«
Una.-galiz. Uahn 200 sl. S . 5°/, 10450 ,05 50

delto 400 u. 5000 Kr. 3'/,«/» 85 3" 86 30
Norarlberger Bahn Em. 1884

(div. St . ) S i lb . 4°/y. . . 92'8b 94 8b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/« ung. Golbreutc per Kasse I l1 '«0l11'«s '
4»/, detto per Ultimo 11160 l , 1 8 0
4«/« unaar. Rente in Kronen-
- »ühr. stfr., per Nasse . , 9l"?.>> 91 9b

4»/« detto per Ultimo 9175 9,-95
ll'/,«/a detto per Kasse . 81 - 8, 20
Ungar, Prämien-Anl. î  100 f l 22, ?b2ü7 ̂ '5

detto ^ Ü0 f l . 22, Üö!i27 2l>
Theih Neg. Lose 4»/, . . . , ib„-50 ,«250
4«/, ungar. Orundentl.-Oblla. 92 25 l»3 2b
4«/« lroat. u. slav. «rdentl . Obl. 928k> 9385

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. La„des-Anl. (div.) 4«/, . 9150 92'50
Vusn.-Herce«. Eisenb.-Lande«-

«nlehen lbiv.) 4'/,°/« . . 0910,00 10
5"/« Donau Reg. Anleihe 1878 ,02 - - ,03 —
Wiener Verlehrs-Nnl. . 4»/, »»75 94 75

detto l900 4°/, »8 55 »4 55
«nlehen der Stadt Wien . 9» 75 loo 75

dettu (E . ob« V. ) 1874 ,2« 25 !2 l 2!»
dttto «894) . . . . 8 , - 4 0 Üli4U
detto ,Gas) v, I 189». 95 1,0 9»! »0
dttto (L le l t l , ) V . J . 1900 9 b - W
detto (Inv,-?l.)V,I,1»02 9585 «a «5

«orsebau-Nnlehen verlosv. 4»/„ 9b 85 u« 2b
«ussische Staatsanl. v. I . 190«

f. 100 ttr, p. « . . . b«/„ 108 80 104 30
detto per Ultimo . . b«/« — — — —

Nulg. Staat« Hypothelai-Nnl.
1892 . . . . . 6"/<> ,21 80>l2« »N

Geld Ware

Vula. Staats-Voldanleihe 1907
f. 100 » r 4'/2°/° ^ ^ « 2 -

Pfandbriefe usw.
Nodenlr.,allg. öst.i,ü0I.vl.4«/<, 93'6b !»4«ü
Nöhm. Hnpothelcnl,, vei l , 4°/„ !«'>— 9l>'1!>
gcnt iaI .Bod.- i t ied..Vl. , üsterr,.

4b I . verl. . . . 4>/2°/„ ,01-50 —---
detto «5 I . vei l . . . 4°/<> 9.', 5« Ze zo

Kied,-Inst.,!zsteii,, f. «zcrl.-Unt.
u. öffcntl. Arb. l lat . ^, 4°/« 92 5l) <!.'l'5>0

Landcsb. b. Nün, «al iUen „ud
Lodom. 57>/, I . rüclz. 4»/« 9»'4<> 100 40

Mähr, Hupothelcnb, Verl. 4°/„ 105-— — —
N,-üsterr, Landes-Hyp.-Anst. 4°/„ ! » ' , - W -

detto in l l . ^>/„ Pr , Verl. 3'/,"/« «»'l>0 «V !'0
dttto lt.-Lchiilbsch, ver l .3 ' / / /« " « W 87".»»
detlo verl 4»/o üi-^b !,s.'25

Ostcrr.-uull.ar. Ban! K0 Jahre
verl, 4°/« ö. W '.»''30 9»l!U

detto 4«/, K l 9750 i18'5<>
Spar!., erste öst..S<'I.U>>rl.4°/ 98 50 1,9 50

Eisenbahn-PrioritätS
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 f l . 2 —-— —-—
Ntaalsbahli bO0 Fr . . . . —'— — —
Lüdbahn ^ 3«/« I ö n n e r - I u l i

500 Fr . (per St . ) . . . 2«7>— 268'—
Sübbahn i l b"/, 200 sl. S . °. V . 11? 40 118 40

Diverse Lose.
Ktizinülichl z»Ie

3»/» Nodenlredlt-Lose Lm. 1880 2»?!«' 3U:< üo
dettll l tm. 188» 28775 2!'I> ?!,

b°/« Dllnau-Reaul,.Losc 100 f l . 297 b<> 803 b«
Seib.Pram..Änl.p,100Fr.2«/<, —-— — - -

Zln»tliin»liche fose.

Nudap.-Vasilila (Dombau) b f l . ü«?b 40'?»
ittebitlose ,00 f l b 3 1 — 541 —
Clarn-Uose 40 f l . » M . . . . 183— 198 —
Oicner îose 40 f l —'— — —
PalssN-Lose 40 f l . K V . . . - 2 5 8 - 268'-
Molen «reuz, üst. Ves, v. 10 <l. 77 b0 »3b0
«otci, Kreuz. nng. Ges. v. 5 f l . — — —-—
Rudo!f-«ol« ,0 f l 7 1 ' — ??'—
Talm-Los« 40 f l . » M . . - . 2 « l — 270 -
Tür l . <t. .V..«nl.-Pram.-Oblig.

400 Fr . per »°sse . . . 254'80 257 «u
detto per Medio . . . 255 3, »56 3<i

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. 1.1874 529— 5»9 —
Oew.-Ech, d. 3«/« Präm.-Schllld

d. Äudcntr.-Anst. Om. ,889 1 2 b - 135 -

Aktien.
ßianspllrt'flnlernehmuugen.

Aussig Tepli«,er (tisenl, 500 sl, 1!),b'— l!!,8 —
Böl,mi!chc Norbbahü ,50 f l , - —'— - ' —
Äujchlicl,rader E'sb, b<»0 f l , N M , 2454'— 24«4 —

dctto ( l i t . ») 200 sl. per Ult. lO5!» — ,0f>3 —
Tonan - Dampfschiffahrt« - Ges,,

, . . l , l . priv,, bvo f l KW, NA«-— ,144 -
Dux-Vodcnbachcr l t , -U , 40<» Ki- 6 2 5 - S30 —
^«binaiids-Nordb, 100Nfl ,KM. 5 0 9 0 - 511«!'
Kaschan-Oderberger Eisenbahn

200 sl. E 35610 359 ,0
Lemb,- llzern, .Iassii-Eisciibahn-

«esellschaft, 20« sl. S , . . 5 5 9 - b«,-5<>
Llul,d, iiN., I r icst , bN» sl., K M 590— 59,'2l
Östrrr. Nurbwcslbahn 200 sl. S . — — — —

detto(l i t . U )20»s l .S , p. Ul t . — " — ° -
Prag-Dnxerlkilcnb. inosl.abgst. 22875 22N -
Htaalöelsenb 20U f l , S . per Ult. ?s>0- 721 —
Südbahn 200 f l . Silber per Ult. 11375 N 4 7b
Südnordbeutsche Verbindungsb,

200 sl. » M — — ^ — —
Transport-Ges., intern,, «l.-V,

20« Kr l i b - —-—
Ungar, Nestbahn (Maab-Graz)

200 f l S 405 — 406 5^
Wr. Lolalb.-Altien.Ges. 200 f l , 225— 2 4 0 -

Vanlen.
Anülo-Österi, Van l , ,20 f l . . 33050 331'ül
Äanlvcrein, Wiener per ttasse. — ' - — -

detto per Ult imo 557 50 55« 5«
Äodenti.-Anst. öft,. 300 Kr . . 1330 — !336 —
Laibacher Krebitbaiil 400 « 1 . . 467 — 47« —
Zei»r,.V°d,-Kredbl öst , .2«0f l . 587— 5 9 7 -
Nreditanslalt für Handel und

Gewerbe. 320 K r , per Kasse — - — -
detto per Ultimo es«5» «6? 5<

Nrebitbanl. ung. aUg.. 200 f l 86425, 8«i, 'N
Depositenbanl. a l l g , 200 f l . 5 2 9 - 53, ^
««lompte - Gesellschaft. nieder-

österr,. 400 « r 755 - 757'-
Viro- u, Kassenverein, Wiener,

20» f l 4 7 0 - 4 7 b ' -
Hrpothelenbanl. «st,200ssr. b°/n 3»2— 3 3 4 -
Länderbanl, bsterr., 200 f l . , per

Kasse 5»3 75 58471
detto p t i Ult imo 535 — 586 -

„ M e r l i n " , Wechsclstub.-Allien-
„ lNesellschaft, !i«0 f l . . . . 6 5 3 - 657
Osterr.-ungar. Aanl 1400 Kr . ,925 —<1935 -

«eld « " "

Unionbanl 20» fl «38- ^ ? , ^
Unionbanl. böhmische 100 f l . , 275'5<» ̂ . , i z
Acilehrsbanl, allg. ,40 f l , . . 377 25 »? " "

)n!»usllli Zlnl/rntljmnngtN.

NaugeseMch,. allg, üst.. ,00 f l . »47- - »^^<>
Nrüxcrttohlenbergb.-Gss.ioofl. 778— ^ "
<tise»bahn>,erlehri!.Nnstalt. »st., _., .

l W f l 475'^- f^si«
Eilenbalniw.-Lcihg, erste. 100 fl, 1X5- ' " "
,,Elbcmiihl". Papiers, u. V.-V. .,« ^.

U'U fl 22<! - ^ „ . ,z
Elellr.-Mc,'.. allg. üsterr.. 200 fl, 409 50 " " . ^ .
(tleür. !«e>!>Il!ch,, intern 200 sl. — ' ^ ^ ^
Elcl, l , Os,ellsch,, N r . in Liqu. - — "
Hirtenberger Patr.-, Zünbh. u. ^ ,-

Mct.-Fadril 400 «r. . . , 2 5 » " ' ^ , ^ .
Liesingcr Brauerei ,00 f l . . . 2»7— ^^?i>
Wonwn-«»es,. öst. alpine ,00 f l . »i l '7b « "
„Poldi-bütte", Tiegelgüßstah!. ^ , ^

ff.A.G. 200 sl 620 - "
Pranerlirisen-Industrie^NtseNIch. «»l<<^

200 sl 26.13" «"*
Rima - Murany-salgo-Tarjaner «̂ ?Hb

ltisenw. ,0« fl 67625 °^. .^
Salgo Tarj. Steinkohlen ,00 f l . «5,8— " ^ . ^
„Schlüglmühl".Papiers..2dofl. —'—
„Schodnica". N.-O. f. Petrol.- . , ,h0

Iudüftrie, 500 Kr. . . . 507— U ^
,.Sleylermill,l",Papierf,u.V.E. 52S'^ ° ^ . ^
Trisailer Kohlenw.-V. 70 sl. . 223 — " "
Türl. Tavalregie-V-s. 200 Fr. ^. .^

per Kasse —'^ » ^ -
betto per Ultimo . , . 8 4 4 - " 7 . ^

Waffrnf-Ves.. »sterr.. 10<» f l . . 7 » » " ^ ' 7 < , ^
Wr. Vaugesellfchast. 100 sl. . 2 3 9 - ' 5 . ^
Wienerberge Ziegels.-Ält.-l«ef. 85S— ° "

Devisen.
Auize pichten und Scheck«. ^

Amsterdam , 9 » 85 l«« ^
Deutsche «an lp lä tze . . . . N 7 4 5 " 5 , ,
I ta l ien ische B a n l p l ä d e . . . »4 50 " .^,
London . . . . . . . « 0 ' » o " ^ , «
P a l i s » 4 » ^ , 5 4 ' s b ^
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- «übel Noten ^ "2 ^ ^
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• Akttan, Losen etc^evlten und Valuten. -IT- B a n k * u n d W e c h s l e r f f e s c h Ä f t "T" u n t * r e«K«nem Verschluß der Parte
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